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Volkswirtschaftliche Rundschau. 
aliem die bedeutende Zunalime der Steinkohlenzu-^ 2.103:573$ gegen 2.469:976$ in 1911 übríg. Dabei 
fuhr beinerkensTvert. 1 trotz des um 434 Millionen hüheren Wertes die 

Da die 9 Monate schon einen Impoit von über Quantitat des Kaffeeexports von Õ.421.698 auf . . . 
rn. Ífíi- 8-monatlioke AussenhMdel übei 178 Millionen Milreis brachten und das ganze Jahr, 5.298.676 Sack zurückgegangen. 

Ín\miUelimpo®r^De^^^^^ u*nd''Yank9e8 1911 nur einen solchen von fast 193 Millionen liatte, i Die einzelnen Mnder haben sich am paulistaner 
mit den Englãndern auf der Reanbahn. Die Pro- daa 4. Quartal des Jahres aber immer eine selir staxke ^ bxport wie folgt beteiligt: 
duktionsausfuhr mit buntem Wechsel aul den Ab- Importzeit ist, so \urd 1912 reichlich wieder eine j 1911 1912 
satzgebieten. Santos-H^del vor 10 Jabren und Zunahme von 50 Millionen Milreis aufweisen, wie DeutacMand 

ttng d« Sscfef d^ Vor jahr gegenüber 1910 aufzuweisen hatte. Argentinien 
dreifachter Vorkebr. i Das bedeutet aber ei,ne ganz enorme Konsumstei- Üesten eich-Ungarn 

gemng für ein Volk von kaum 3.500JX)0 Kôpfen und Belgien 
leber den Ilafenverkelir von Santos wáhrend der eine Belastung ihres Geldbeutels, die nur ohne emst- Vereinigte Staaten 
ten 9 Monate dieses Jahr&s liegen die Hauptzif- liche Schaden und Gefahren gescliehen kann, weil Frankreich 
n bereits vor. In der Landeswahrung von Milreis der gleiclizeitige Produktenoxport das Kleingeld in Grolibiitannien 
■eichte der Warenwert: ausneichendem MaíJe verschafft. Allerdings ist da- Spanien 
Monate 1911 1912 bei zu bedauern, dalJ trotz der groBen Hafen-Bauten Holland 

Import 141.327:428 178.411:687 in Santos sich die Zollverwaltung für die Erledi-; Italien 
Export 280.321:759 313.802:580 gung eines solchen Verkehres wieder ganz unfâ- Schweden 

 [hi,g zeigt, wie dies schon damals in den Zeiten von Andere Lander 
K.Jport-Saldo 138.994:331 1.35.390:893 ' A nfang der neunzi.ger Jahre geschah und dadurch ' 

■ - - - - - Total 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

1911 
51.082:843S 
6.138:718.$ 

29.938:615$ 
8.342:805$ 

102.372:938$ 
19.953:576$ 
8.774:359$ 
2.952:131$ 

3í>.609:582$ 
5.261:886$ 
6.073:393$ 
2.820:913$ 

138.994 :.331 1.35.390:893 ' A nfang der neunzi.ger Jahre geschah und dadurch 
)er üesamtliandel hat dieses Jahr gegenül>er der ' nicht allein dem Handel grofien Schaden zufügt, son- 

Pllichen Zeit von 1911 eine Wer-tsteigerung von 70 dern waa noch empfindlicher ist, die Warenpreise 
Miflionen Milreis erreicht. Diese Zunahme veiteilt diese.s Imjxjrtes 8eU>er enomi erhõht. Iramerhin wol- 

íi auf die beiden Teile der Handelsbilanz beinahe l€n wii- dabei nicht vergessen, dali dieser Veikohr 
ich, namiich mit 36 Millionen auf den Import und auch riesiges Waclistum angenommen hat, indem 
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Millionen auf den Export Das Aktivsalde zugun- im letzten Jahr/.ehnt der Import sich von 84 auf 
lat sich bei der etwas 2.30, der ExjiOrt von 243 auf 500 Millionen Milreis n der Landespixxluktion hat 

iCeren Zunahme des ImjKjrts um 3,5 Millionen, 
h. von 138,9 auf 135,3 Millionen Milreis abge- 

sc-l^vacht, ein Ausfall, der ini letzten Quartal bei der 
stiirken Kaffeeausfuhr zu hohen Preisen sich jedoch 
Avi -der ausgleichen durfte, obwohl unser Waren- 
import allerdings einen enonnen Umfang angeiiom- 
iu( n hat. 

nf die wichtigsten AVarengruppen cntfãllt der 
"\V^t des Imixirtes mit folgenden Zahlen: 

Ba 

1911 
12.527 :828S 
17.791:849$ 
3.139:573$ 

561 :055$ 

1912 
14.347 :871$ 
21.187:686$ 
3.891:581$ 

588:351$ 

13.746:313$ 
3.672:219$ 
4.528:694$ 
1.139:5.54$ 
4.067:861$ 
4.296:032$ 
1.192:151$ 

195:365S 
1.916:234$ 
3.363:694$ 

10.940:344$ 
9.593:363$ 
8.-574:613$ 

615:599$ 

18.323:672$ 
4 569:356$ 
4.480:23.5$ 
1.234:103$ 
2.432:274$ 
7.032 :.349$ 
1.634 :567$ 

39:417$ 
2.385:797$ 
5.639:315$ 

10.452:759$ 
11.783:349$ 
12.307:613$ 

119:999$ 

lumVolle u. Waren 
Stidil, Eisen u. Waren 
In^lu-jtrie-Maschinen 
Afikerbau-Ma.schinen 
Arfdere Maschinen und 

Werkzeug 
Chiemische Pro.lukte 
Fellle, Hiiute u. Leder 
Lejin- u. Hanfgarne 
JuU »• Ilanf, i-oh 
Stíinkohlen 
Petroleum 
Keis 
St()Ckfisch 
AVeizenmehl 
AVeizen 
AVéine 
Leliensmittel 
Ge-Ul 

3ie grõüte Zunahme haben die Maschinen, Ap- 
pa!~dte, Werkzeuge etc., wobei offenbar viel Mate- 
rialien für den Bau enthalten sind (plus 4,5), dann 
ab ;r auch vor aliem die Lebensmittel (plus 3,8), fer- 
ne ■ Stahl und Eisen imd solche Waren, desgleicheit 
St<;inkohlen (plus. 28). Die Ix^^>ensmitte■l allein ha- 
be 1 eine Zunalime uiu fast 9 Millionen Milreis er- 
faliren, obwohl in dieser Zufuhr vom Ausland die 

■pr()íien Lebensmittelliefei-ungen aus den anderen 
Stí-aten Brasiliens nicht eingeschlossen sind und ob- 
wohl man sich in den letzten Jahren besondei s von- 
seiíen der Behõrden Mühegab, die einheimische Nah- 
ru^igspixjduktion zu heben. Wie es scheint, ist in 
un -erer Müllerei eher ein llückgang bemei-kbar, denn 
be: dem bedeutend erhõhten Bedarfe an Mehl ist 
dei' Weizenimport ziu^ckgegangen, aber die Mehl- 
eir f»lir um so stârker angestiegen. In unserer Weüi- 
pn>duktion sieht es immer noeli ziemlich traurig 
auíl; nicht einmal für den gewõhnlichen Ikdaif aii 
Tiíichwein kann die einheimische Produktion auf- 
ko imien, mit ilu-em ,meist nur für E.ssigfabrikation 
ve 'wendbaren Pjx)dukte, ^ ist denn die Zufuhr von 
ge (Vohnlichen wie feinen Markcn stark gestiegeti. 
Nur in der Reiskultur ist wieder ein Fortschritt zu 
ve'zeichnen, so dali dieser Artikel im Import nur 
nol'h mit einer geringen Ziffer figurieit. Ein glei- 
ches ist in der Baumwolle noch nicht der Fali. Für 
die Entwicklung der Industrie und des Verkehres 
ist, aulier den Ziffern über dié Metalle, auch vor 

geateigert, also mehr ais verdoppelt hat. 
Auf die wichtigsten Lander entfãllt der 9mona- 

tige Dnjx)rt in folgender AVeise: 
1911 • 1912 

Deutschland 26.080:805$ 34.361:0.50$ 
Argentinien 14.975:842$ 15.789:882$ 
Oesterreifh-Ungarn 1.998:386$ 2.835:725$ 
Belgien 7.763:722$ 10.442 :.305$ 
Vereinigte Slaaten 15.753:171$ 23.806:940$ 
l-rankreioii 10.068:047$ 13.415:126$ 
Uroljhiitannien 34.362:948$ 39.779:727$ 
Italien 13.324:649$ 18.087:641$ 
Poi"tugal 5.615:655$ 6.866:946$ 
Andere Lander 11.474:203$ 13.026:345$ 

"Total 141.327:428$ *178.411:687$ 
Diese Tabelle ist recht intoressant, sie weist ganz 

bedeutende Vormârsche auf. Grolibritannien hat zwar 
auf der ersten Stufe gegenüber seinem nãchsten líi- 
valen Deutschland innner noch einen Vorsprung um 
5,4 Millionen, hat aber heuer doch nur eine Zu- 
nalune von 5,4 Millionen, wãhrend Deutschland eine 
solche von 8,3 und die Vereinigten Staaten von 8,1 
Millionen Milreis haben. Die Ziffern bedeuten für 
den Handelsstatistiker bemerkenswerte Zeichen der 
Zeit. Wo ein Land auf der heuügen Erdenrande 
kraftvoll voransclireitet, ELsenbahnen, Stãdte, Indu- 
3t;iepalaste, níQííernen Wirtschaftsbetiieb einfühit, 
da stellen sich sofort drei Welthandelsve.'.reter: der 
Englander, der Deutsche uiid der Yankee ein und 
bieten ihm das Beste und Modernste an, was die heu- 
tige wissenschaftliche Technik herstellt. Die ande- 
ren Staaten kommen erst in zweiter Linie, Frank- 
reich mit seinen Modestoffen, Italien und Portugal 
mit ihren Weinen, Üesterreich-Ungarn und Argen- 
nien neben den Yankees mit ihrem Mehl und CJe- 
ti'eide. In dem gesteigerten I^fcbensmittelimport hat 
jetlenfalls Italien seine bedeutende Zunahme von 4,7 
Millionen Milreis erzielt. Alie Staaten haben ilucn 
Warenexport nach Santos vermehrt und so an tlem 
grolien Aufschwung der Konsumkraft unseres Kaf- 
feestaates paitizipiert. Darin haben wir ein Anzei- 
chen dafür, daB São Paulo in Balde der Tununeljdatz 
der Conunisvoyageiu^ aller Welt sein wird und wie 
dies in Buenos Aires bereits der Fali ist, eine Kon- 
kiurenz der Industrienationen bei sich seheu wiixl, 
wie dies nicht einmal die groüen Ilandelszenti-en der 
Alten Welt haben. Denn In unserer neuen Welt tref- 
fen sich alie Vòlker und Eassen. 

Die Zunahme der Produktenauafuhr um 33,5 Mil- 
lionen Milreis entfallt ausschlielllich auf unser 
Hauptprodukt, den Kaffee, der seinen Wert auf 
310.798:007$ steigert gegen 277.851:783$ in glei- 
clier Zeit von 1911; auIJerdem hat nur noch die 
Bananenausfulu' eine Steigerung vou 506:044$ auf 
932:161$ zu verzeichnen, wíihrend Crununi imd 
Kleie aul 131:587$ resp. 415:081$ zurückgingen. 
Ueberhaupt bleibt neben dem Kaffee für alie ande- 
ren Exportprodukte zusammen mu- der Betrag von 

280.321:759$ 313.802:580$ 
In der Verteilung des Exi)ortes resp. des Kaffees 

sind dieses Jahi' ganz bunte Verãmlerungen einge- 
treten, die nur den Markt- und Si>ekulationsverhãlt- 
ni&sen, nicht aber Verándeningeu des wiiklichen 
Konsmns entsprechen. Von den 11 hier aufgefüiir- 
ten Abaatzgebieten weiísen 6 eine Zunahme luid 5 
eine Abnahme auf, die uni so mehr ins Uewicht 
fallt, da doch die üesamtausfuhr eine so stai ke Me'j.. 

I — Pro 1911 schlo&sen sich 21 neue Sektionen 
den Konstuiigenossenschaften an, die jetzt 224.423 
Mitgüeder, 1072 Verkaufsauagazine, 4044 Angestellte 
zâlilen und einen Umsatz von 109.309.205 Franken 

  haben. 
Das Schicksal eines ehemaligenFrem- ' — Da.", in viereinhalbjáhriger Bauzeit errichtete 

denlegionârs kam in einer Verhandlung vor groBe Kraftwerk Augst-Wyhlen ist dem Betrieb 
38.610:128$ dem Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin übergeber worden. Es ist ein imposantes AVerk, das 

7.824:170$ zur Sprache. Angeklagt wegen intellektueller Ur- 30.000 bis 40.000 Pferdekrãfte zu produzieren ver- 
25.827:063$ kundenfãischung war der aus der Untersuchungs- inag und nicht nur das Elektrizitát.swerk Basel mit 
8.952:092$ híaft vorgeführte Schláchter Otto Weikert. Der An- Kraft yersorgt, sondem auch noch Strom an Basel- 

152.368:709$ geklagte hat ein abenteuerreiches Leben hinter sich. land liefert, ferner ;iach Teilen der Kantone Bern 
24.306:685$ Br lieíi sich ais junger Mann zu verschiedenen Straf- und Solothurn, des ElsaB und des GroBherzogtums 
5.232:764$ táten verleiten. Um einer Bestrafung zu entgehen, Baden. Ba.sel erhofft von der Eroffnung der Aug- 
3.089:008$ etgriff er die Flucht. Im Aiisland geriet er den Wer- ster Kraftanlage eine Hebung des wirtschaftlichen 

34.009:150$ biem lur die franzõsische Fremdenlegion in die l^ben;i. 
6.086:122$ ijânde. Ei- trat anfangs der neunziger Jahre in die i — Die schweizerische Maschinenindustrie hat sich 
4.860:3.53$ lírenidenlegion in Algier ein, in der er groBe Müh- pro 1911 tüchtig erholt imd in Ein- und Ausfuhr 
2.636:336$ ^nd Entbehrungen durchmachen muBte. Hier den hõclisten Betrag seit 1906 erreicht. Gegenüber 

íernte er den früheren Graveur Willielm Huhn ken-' 1910 nalmi die Gesamteinfuhr von Maschinen uni 
nen, der bei dem Gardejãgerbataillon géílierit liatte, 
dann al>er nach kurzer Zeit deserlieií war. "Zwischen 
beiden eiítstand ein TreundscIIaftliches Verliartnis, 
daã durch eine P'pi«ode nu' Kam^)f gegen enien Kaby- 
sienerstatiim, noch bestilrkt wunle. Der Angeklagte 
rettete, wi,e er angab, seineni I^vund wãlirend des 
Kamj)fes das Leben. Nach fünfzehnjaJiri^er Dienst- 
zeit in der Fremdenlegion wurden beide entlassen, 
nachdem sie vorher noch den Chinafeldzug aLs fran- 

um 
3,1 Millionen Franken, die Ausfuhr um nahezu 13 
Millionen oder 15,7 Prozent zu. Der UeberschuB der 
Ausfulir über die Ednfulir betrágt 44,2 Millionen 
Franken gegen 34,7 Millionen im Vorjahre. 

— Der Bericht des Ziü-cher Stadtrates über den 
Generalstreik kommt zum SchluB, daB stiidtische 
Angestellte und Arbeiter besondere Pflichten gegen 
die Gemeindeverwaltung haben und diese nicht un- 
geôtraft verletzen dürften. Die stãdtische Rechnungs- 

rung aufweist. Allerdings haben die Vereinigten ' j5(xslsche Soldaten mitgemacht hatten. Sie trafen .sich kommission hat gegen die Stimme der 3 Sozialdeino- 
btaaten für sich mehr ais die Gesamtzunahme ab.sor- jann in Paiis wieder. Hier erzillilte Huhn seinem kraten besclilossen, auf die Vorlage des Stadtrates . 
biert, indem sie ihren Kaffeebezug uin rund 50 Mil- ^Preund. daB er gern in seine Heimat zurück mochte; ' für Ausrichtung von Teuerungszulagen an die stad- 
lionen Milreis steigerten, wogegen die ilehrausfuhr i gj. fürchte sich aber nach Deutschland zurückzukeh-' tischen Beamten, Angestellten und Arbeiter mit 
nur 30,0 Millionen Milreis betrágt. Bei allen ande- ja er dann sofort verhaftet und wegen seiner | Rücksicht auf den Generalstreik ziu'zeit nicht ein- 
ven Lândern betrágt denn die Zunahme auch nur Palinenflucht veruiteilt werden würde. Der Ange- 
sehr wenig, nur bei iYankreich 4,4 und Aigentinien I erbot sich, fiu- seinen Freund die Strafe ab- 
über 1 Million. Hingegen sind die Beti-ágè der Ab-j 
nahme bedeutend, l)ei Deutschland sogar 12,4 Mil- 
lionen. Dabei behált Deutschland nur noch mit 4,6 
Millionen melir den 2. Posten iniie. Es ist indessen 
nlclit unmõglich, daB noch das 4. Quaital in dieser 
Entwicklung einen Rückschlag bringt und daü die 
Kaffeekonsumlánder, die sich so starke Zuiückhal- 
tung auferlegten, nun von dieser abgekommen sind, 
angesichts der noch auf geraume Zeit festen Posi- 
tion des Kaffeemarktes. Mit dem Werte von 313 
Millionen haben die 9 Monate schon um vieles die 
Jaliresausfuhr vor 10 Jahren überholt, diè in 1903 
einen Wert von 242 Millionen aufwies. Wenn wir 
feolche Ziffern vergleichen und uns genau ütíerle- 
gen, was sie bedeuten, so kõnnen wir uns manches 
in der neuzeitlichen Entwicklung diese.? Landes 
leichter erkláren. 

Der Schiffsverkehr von Santos hatte in diesen 9 
Monaten an einlaufenden Schiffen 1316 mit 3.092.860 
Tonnen gegen 1196 mit 2.780.720 Tonnen in 1911. 
Dabei waren die einzelnen Flaggen also veilieteii: 

Scliiííe Tonelage 

Feunieton 

JUie Aaterataudeneii. 
Roman von Richard VoB. 

81C 
Ab 

1 
bis 

(56. Fortsetzung.) 
^,PreiUchi antwortete Wera, warum Siollte er es 

nioht gewesen séin?" 
,,Er oder ein anderer." 
,,Es ist gleich Du gingst hinein?" 
,,Ging hinein.'" 
,,0 Sascha, Saschajl" 
,.Ging hinein; gerade auf sie zu. Sie sah mich 

koinmen, sah meine Augen und   " 
,.Was tat sie?" 
.,Nichts; was hatte sie tun sollen? Sie wandte 

!i mit Ábscheu von mir ab; mit Abscheu! — mit 
scheu! —mit Abscheu I " 

]ir sagte das Wort wlohl zehnmal vor sich hin, 
ihm die Stimme versagte. 
Vera umklammerte seine Hand, a,ls ob sie sie 

zerbrechen wollte. 
ííach einer langen I^use fragte sie ilui leise: 

,,Und dann?" 
,,Nun und dann —- — Dann lieBBoris Alexeiwitsch 

mich von den Diertern hinauswerfen." 
„ül" 
,..Ja, so war's i   LieB Bioris Alexeiwitsch mich 

von den Dienern hinauswerfen. Ich wehrte mich. 
Aber sie gaben mir einen Schlag auf den Kopf und 
warfen mich hinaus." 

,,Und Anna PawloAvna?" 
„Stand dabei und sah zu." 
,JNein! Nein!" 
,lUnd sah zii,I" schne der Unglückliche auf. 
íjie gingen weiter; bald darauf brach das Ge- 

wititer aus. Bei jedem Blitz blickten sie sich in ihre 
blassen, entstellten Gesichter. Wie in Flammen ste- 
hend, tauchten ihre schwankenden Gestalten aus der 
Finsternis auf, um sogleich wieder dann zu ver- 
tíinken. 

Lange Zeit sprachen beide kein Wort, sahen sich 
an. wenn es blitzte und hürten auf den Donner, wel- 
cher knatterte und krachte, ais ob der Himmel, \i)n 
den Blitzen zerspalten, niederschmettern müfite. 

Ais das Gewitter vorüber war, bhne daB es 7Ami 
Regen gekommen, begann Wera: ,,Wieder erinnere 
ich dich an die Winternacht, wo wir beide auch Hand 
in Hand die LandstraBe hingingen. Ais wir nach 
Eskowjo kamen, lâuteten die Osterglocken und A\ir 
nannten uns ,,die Auferstandenen". Jetzt ist es Som- 
mer und keine Glocken láuten und es wiire schon, 
wenn man von uns beiden, die ^Yir auch jetzt n^ch 
die ..Auferstandenen" heiBen, wie von Gestbrl>enen 
reden würde. Aber Sascha, Sascha^ ich sage dir, 

durch den Tod, den jetzt unsere Seelen erleiden, wer- 
den wlr bald ^insere Auferstehung finden." 

Sie sprach zu ihm in der feierlichen Weise, die 
ihn in ejner Osternacht so tief ergiiffen hatte. íleute 
ward ihm wunderbai' ruhig dabei. 

„Ja, rede zu mir,' 'sagte er leise. „Damals faB- 
ten wir uns bei der.Hand, um uns bald wieder los- 
zulassen. Das'war meine trauiigste Zeit, wo du mir 
nicht die Hand geben woUtest; denn da war ich am 
schlechtesten und unwürdigsten. Nun du sie wieder 
gefali hast, wirst du sie immer halten." 

,,Immer." 
,,Das weiB ich. Ich sagte dir damals gleich: Du 

bist stark! Siehst du nun, daB ich recht hatte; denn 
du bist immer noch stark, wo ich ganz gebrochen 
bin. Wenn du deine Hand von mir abziehst, sinke 
ich zu Boden und kann zertreten \yerden von jêdem, 
der des Weges kommt." 

„GewiB nicht, denn du stehst auf, du erhebst dich, 
hoch, liioch." 

„Wodurch kann ich das?" 
,,Durch die Arbeit 1" 
„Du meinst, durch die Arbeit für das Volk?" 
,,Das Ineine ich." 
,,Ach, Wera, wr kõnnen nichts tim." 
„Jetzt werden wir etwas tun." 
,,Jetzt freilich." 
Wera drückte seine Hand und sagte: ,.Ich weiB, 

wa.s du denkst. Es ist allerdings .schlimm, daB wir 
erst jetzt etwas tun \verden, erst jetzt, nachdem wir 
das erfaliren haljen, nachdem wir dadurch für unsere 
Arbeit vorbereitet wiorden sind. Aber vielleicht muB- 
ten wir es erst erfahren, vielleicht mufiten wir erst 
vorbereitet werden, schwach wie wir beide waren. 
Auch Sascha, es ist furchtbar, daB unsere Tatkraft 
njcht aus unserer Liebe zum Volke kbmmen konnte, 
sondem aus unserem HaB hervbrgehen nniBte. Es 
ist nicht das Rechte, und wir wollen bitten, daB es 
nicht an uns geracht werde." 

,,I>;\s wáre mir gleich. Wladimir Wa.ssilitsch wird 
sich freuen." 

,,Das wird er. Er hat bei uns erreicht, was ,er 
bezweckte." 

„Du wirst alies tun, was er dir auftrágt?" 
.,Alies." 
Sie schwiegen und sprachen auch nichts mehr bis 

sie in Moskau ankamen. Eben graute der Tag. 
Sascha brajchte Wera zum Palast der Prinzessin. 

Wera wollte mit Natalia Arkíuiiewna reden und sich 
dann sogleich zu Tania begeben, die Sascha unter- 
dessen von ihrer Ankunft benachrichtigen sfollte. 

Das Haus war noch geschlbssen. Sie muBten war- 
ten, bis es vollends Tag gewprden und der AVort- 
sehick erwacht war. Da AVera bemerkte, daB der 
Anblick des Hauses Sascha von neuem in die hõch- 
ste Aufregung versetzte, schickte sie ihn fort, in die 

19il 19ia 1911 1912 
Eiiglicc;ie i!93 325 952 686 . 1(99 382 
Italienische l«í4 142 458.6:^4 '444.943 
Btasilianisehe 474 347.122 377.360 
Franzõsische 90 92 i97.02í 292.908 
Deutsche 93 124 272.416 363.943 
HollãiidiBche 45 42 181.419 173U27 
Oesierreichische 38 55 112.59G 176.048 

■•panische 23 "*24 M.935 81.66S 
Verschiedene 34 48 46.900 79 681 

Total 1196 1316 2.750 72iJ 31/92.B6U 

Der Verkehr hat also um 220 Schiffe und 342.140 
Tonnen zugenommen, woitui die deutsche Flagge 
verháltnismáBig am meisten beteiligt ist, námlich 
mit '28 Sclüffen und 91.529 Tonnen mehr. Vor 10 Jah- 
ren fuhren im ganzen Jahre 1903 insgesamt 930 
Schiffe mit 1.355.480 Tonnen im Santos-Hafen ein. 
Es hat sich also in dieser Frist eine Verdreifachung 
des Verkehre eingestellt. Diese Zahlen sollteh von 
unseren Behõrden viel gonauer siudiert werden, dann 
würden sie auch rechtzeitig von dem dnngcnden 
Bedürfnis der Erweiterung der Anlagen überzeugt 
sein und danach handeln und so ihr eigenes LaiKl 
und Volk vor groBen Scháden bewahren. Wieviel 
wáre für den praktischen Patriotismus in diesem 
Lande zu tun! 

zvLsitzen. Huhn versprach ihm fiü'<liesen Dienst zwei- 
táusend Franken, mit denen er sich eine neue Exi- 
stenz gründen kõnne. I^ide wecliselten die Legiti- 
matioaspapiere und Weikert stellte sich in AVelsch- 
billig bei Trier den deutschen Behõrden. Ei' wurde 
untei- dem Xamen ,,Hulm" wegen Fahnenflucht zu 
sieben Monaten Gefángnis verurteilt, die er im Gar- 
nisongefãngnis Spandau verbüBte. Ei-machte sich da- 
durch der intellektuellen Urkundonfálschung schul- 
dig, da er sich uriler dem Namen Huhn in das Ge- 
fangenenregister eintragen lieB. AVeikert ging dann 
nach Paris ziuück und traf dort mit seinem Freund 
iHidin zusammen. Dieser vergalt jedoch jenen 
Freundschaftsdienst mit Undank. Er weigerte sich, 
die vereprochenen 2000 Franken zu zahlen und lx)t 
ihm nur 500 Franken. Ueber diese Undankbarkeit 
entrüstet, drohte der Angeklagte, daB er sich dann 
freiwillig den deutschen Behõrden stellen werde, um 
Huhn aul diese Weise die ersehnte Rückkehr unmõg- 
lich zu machen. Weikert stellte sich auch tatsách- 
lich an der deutschen Grenze in Zabern der Behõrde 
und muBte sich nun auf Grund seines eigenen Ge- 
stándnisses vor den Geschworenen verantworten. 
Rechtsanwalt Dr. Gix)nemann bat die Geschworenen 
in der Verteidigung, dem Angeklagten die niildern- 
den Umstande nicht zu versagen, da dieser jetzt 
den festen EntschluB gefaBt habe, unter sein bis- 
heiiges Leben einen Strich zu ziehen und ein or- 
dentlicher Mensch zu werden. Das Goricht kam die- 
sem AVunsche auch in dem Ui teil nach, denn es er- 
kannte nur auf neun Monate (íefángnis unter An- 
reclinung von sechs Monaten der zugebrachteii Un- 
tersuchungshaft. 

Neuea aus der SchweiZi. Ein starker Aus- 
biTich der Maul- und Klauenseuche hat in Cortè- 
bert bei Ctourtelary stattgefunden, wahrscheinlich in- 
folge Einschleppung aus Frankreich. 70 Stück Rind- 
vieh sind befallen. 

— Der Weinbau im Aargau geht staa'k zurück^ 
besonders in der (Její^end von Kuttigen. 

— Dies tJahr wii'd der Most .sehr billig sein. Frü- 
her Most wurde zu 18 Franken pro 100 Liter offe- 
riert. 

— Die letzte Betnebszáülung ergab in der Schweiz 
571.608 Betriebe, 259.659 landwirtschaftliche, Jagd, 
Fischerei und Bergbau, 200.614 Industrie, Gewerbe 
und Ilausindustrie, 83.103 Handel, 14.'209 Verkehr, 
14.023 freie Benifsarten. Das Betriobspersonal be- 
trágt 1.851.902 Personen, darunter 721,942 weibliche. 

Vorstadt. NVxih eine Stunde muBte sie warten, bis' 
sie zu Natalia Arkadiewna gelangen konnte. 

Natalia Arkadiewna ,zeigte nicht die jjeringste 
Ueberraschung, AVera so unerwaitet und s^J früli 
am Morgen zu sehen. Sie lag zu Bette und schien 
schwer zu leiden. Wera setzle sich zu ihr, beugte 
sich auf das Gesicht der Kranken hinab und sagte 
ihr alies, was vorgefallen. 

,,Du bist dir selbst treu geblieben," erwiderte Na- 
talia, ohne zu versuchen, AVera zu trõsten. 

Sie wollte aufstehen, war aber slo schwach, daB 
sie wieder zurücksank. 

,,Rulie dich, schone dich'!"' bat AVera. 
„Ich darf nicht. Vom Exekutivkjomitee ist mir 

ein Auftrag erteilt worden. Ich muB ihn ausführen." 
,,AVas ist es?" 
„In Dawidkowo eine Bauernrevolte anzuzettelri.'" 
„MuBt du gehorchen?'" 
,,lch will gehorchen." 
,,LaB mich statt deiner gehen." 
,,Gregor Michailitsch liebt dich zwai-; aber gehe 

nur statt meiner. Es niag die BuBe für deine Liebe 
zu Bpris Alexeiwitsch sein." 

Einundfünfzigstes K a pitei. 

Dawidkowp lag in aller Pracht des Sommers da. 
Mit breiten AVipfeln beschattteten die Linden das 
Háuschen und die Sonnenstrahlen liatten Mühe, 
durch das dichte Laub zu dringen. AVie die Võgel 
muBten sie von Zweig zu Zweig hüpfen, bis sie end- 
lich, an den braunen Stámmen niederfunkelnd, über 
den Boden schiüpfen bonnten, um sodann Xlie Efeu- 
wánde des Háuschens emporzuklettern. Auf den 
Bláttern wiegten sich die Strahien, und wenn ein 
Lufthauch die Aeste bewegte, so gab es ein Schim- 
mern und Flimmern, ais wiuxlen üt>er das Háuschen 
Gold und Smaragden geschüttet. 

In dei^ Efeu, in den Pliederstráucliern und Gold- 
regenbüschen nisteten die Võgel, die im Frühling 
gesungen. Sie hatten um das Háuschen eine voll- 
stándige Kollonie angelegt, hielten Dawidkowo be- 
setzt, hatten es gewissermaBen okkupiert und waren 
in dem BewuBtsein ihrer Sicherheit ganz frech ge- 
worden; denn sie fanden es kaum der Alühe wert, 
ihre Nester zwischen Geást und Blattwerk zu ver- 
bergen. Gegen Morgengrauen gab es jeden Tag ein 
AVispern und Zwitschern, daB das Mütterchen re- 
gelniáBig davon erwachte und kein Auge mehr zu- 
tun konnte. 

Ja, traulich sohõn und friedlich war es rings um 
das Háuschen; aber drinnen stand es schlimm. In 
dem kleinen bunten Stübchen wai' zwar nichts an- 
ders geworden: kein Stáubchen lag auf den vielen 
hübschen Sachen und Sáchelchen, keine Decke, kein 
Teppich zog eine Falte, kein Gegenstand war ver- 

zutreten. 
Die Modernistenhatz. Eine neue schwere: 

MaBregelung eines Modernisten ruft in Italien pein- 
liches Erstaunen hervor. Zu den besten, lautersten 
und hervorragendsten Mánnern der rõmischen Kir- 
che gehürte der nicht allein aLs Seelsorger und hin- 
reiBender Prediger, sondem aucli ais Danteforscher 
bekannte Barnabitenpater Semeria. Nachdem es den 
Jesuiten gelungen war, den des MoJernismus ver- 
dáchtigen Geistlichen zunáclist in der Presse und 
Literatur võllig zum Schweigen zu bringen und ihm 
das A^erbot der A^erõffentlichung irgend welcher 
weiterer AVerke aufzuerlegen, haben sie nunmehr 
die Exilierung Semenas aus Italien beini \'atikan 
diu-chgesetzt. Trotz lebhafter ^Fürsprache mehrerer 
Kai'dinale hat der Kardinalstaatssekretár Alerry dei 
Vai die Sti'afver&etzung des (trefflichen Priesters nach 
Belgien verfügt. 

Die Ausfuhrung des russischen Flot- 
tenprogramms. Zur Ausführung des kleinen 
Flottenprogiamms erweitert das Marineministerium 
die Admiralswerft, die baltische AVerft, die Obu- 
chowwerke und Dieonswerften mit einem Kosten- 
aufwand von 10 Millionen Rubel. Der Ausgabeetat 
des Mai'ineministeriums für 1913 ist auf 2.30.300.000 
Rubel festgesetzt. Davon entfallen 69.500.000 Rubel 
auf den Schiffsbau des kleinen Programms, 18 Mil- 
lionen auf den AVeiterbau der Linienschiffe ,,Sewa- 
stopol'", „Petropawlowsk", „Gangut" und ,,Poltawa" 
und 28 Millionen auf den Weiterbau von Schiifen 
der Schwarzineerflotte. 

Eine Pulverexplosionskatastrophe in 
China. Letzthin hat sich im Pulvennagazin von 
Faucheng in der Provinz Hupeii eine Piilvere.xplo- 
sion ereignet. Das Magazin und die umliegendeii 
Háuser wurden zerstõrt und mehr ais luindert Per- 
sonen getõtet. Alie Brücken, die ül>er den Ilankiang- 
fluB füliren, wurden mehr ais 500 Yards welt fort- 
geschleudert. 

Rücík ga n g d e r Se lb-&t m'ord e i n d er s ách- 
sischen Arm'ee. Ais ein erfreuliches Zeichen 
ist der Rückgang der Selbstmoixle in der sachsi- 
Ãchen Annee zu begrüBien. Wálu-end noch im .Jahre 
1910 29 Soldaten ilireiri Leben freiwillig ein Ende 
mlachten, waren esi im Jalire 1911 nur noch 23 ge- 
gen 36 im' Jahre 1901. Die Fureht vor Strafe ver- 
anlaBte 8 Soldaten, Hand an c^ich zu legen. 

rückt, die Fenstei-scheiben blinkten und blitzten und 
die Dielen waren so weiB, wie Dielen nur sein klonn- 
ten. Im B;iuer pfiff der Stieghtz gerade so lustig wie 
sonst; gerade wie stjnst zischte und dampfte mor- 
gens, mittags und abends der Samowai-; gerade wie 
sonst seufzte das Mütterchen den hellen Tag ül)€r 
und gerade wie son&t brum:nte und i^un-te Dame 
Anuschka im Hau&e umher. Und doch wai* alies 
anders, ganz anders. 

AVie war das so gewíorden, so jammervoll traurig? 
Das Mütterchen dachte darüber nach, immerfort, 

immerfort. Sie tat gar nichts anderes mehr, ais daB 
sie darüber nachdachte. 

AVenn sie ihre Blumen begoB, ihr Gemüse i)flegte, 
nach ihren Pfii-siclien, Aepfeln und Birnen sali — 
immer, immer dachte sie daran. Sie machte ihre 
berülimten Honigfrüchte ein, ihre unübertrefflichen 
Gurken, ihren herrlichen Ingwer, ihre wundervollen 
Melonen und immer, immer dachte sie daran! Sie 
dachte daran, wenn sie ihrem ,,armen" Grischa l)ei 
Tisch gegenüber sah, in deaeen verándertes Gesicht 
spáhend und von diesem und jenem zu ihm spre- 
chend, was er gar nicht zu hõren schien. Sie dach- 
te daran, wenn sie betete oder in ihrem Andachts-' 
buche Ias, oder S^jnntags in der Kirche war. Und 
sie dachte daran die ganzen langen, endlosen Nách- 
te hindurch, wo sie wachend in ilirem Bette saB 
und hinüberblickte z\im Mu t .i-òottesbild, vfjr dem" 
das "Ijámpchen brannte; sie dachte: Wodurch ist 
niein Giischa, mein lieber, guter Sohn, w*iohl so ganz 
anders geworden? Sh jammervoll traurig! 

Mit Natalia Arkadiewnas ,,Bekehrung", die diese 
mit Giischa vorgenbmmen, fing es an. 

Allmálüich hatte seine strahlende Laune, ''^in 
Frohsinn und überschãumendcr Lebensmut ihn ver- 
lassen; ganz allmáhlich. Doch behielt er nt)ch lange' 
Zeit sein práchtiges, drõhnendes Lachen. seine glân- 
zenden Augen und sein behagliches AVesen. Er gab 
seinen Bauern I^and und Pferde und Getreide; und 
hátte ihnen gern noch mehr gegeben; denn sie be- 
fanden sich in ihrem Rechte, ganz in ihrem Rech- 
te !Sie hatten seit Jahrhunderten Unrecht gelitten, 
waren untei-drückt, immer unterdrückt worden. 

Dann brachte Nat.alia Arkadiewna ihre Freundin 
mit und Grischas hübsches Gesicht ward ganz rot 
vor Vergnügen über den Besucli, und nie hatte sein 
Mütterchen ihn so lachen hõren, nie seine Augen sf) 
leuchten sehen! Es war aber auch ein Prachtniád- 
chen! Von stolchem, gerade solchem Mádchen hatte 
das Mütterchen für ihren Grischa getráumt, seit- 
dem aus dem kleinen práchtigen Grischa ein gros- 
ser práchtiger Grischa geworden. Und ais sie da- 
mals am Abend in ihre Kammer ging, wuBte sie 
nichts Besseres und Frommeres zu tun, ais die ur- 
alte Familientruhe aufzuschlielien und den uralten 
Familienschmuck hervorzukramen; alie die echwe- 

ren goldenen, liiit Perlen und Tíu-kisen besetzten 
Spangen und Ketten, welche von álters her die 
Mutter der Braut des Aeltesten am Hochzeitstage 
umgehangen. AVie schon die Braut des Grischa da- 
rin aussehen wiirde, wie das AVeib ihres (Jrischa 
ilu-en Sohn glücklich machen wüi-de! 

(Fortsetzung folgt.) 

MiiiiioristÍMeiie». 

AVozu Handschuhe? Auf einem lándiichen 
Tanzfeste wird eine junge Stadtdame, die sich sehr 
,,fein" gemaclit hatte, von einem frõhlichen Bauerii- 
burschen zum Tanze aufgefordert. Skeptisch blickt 
sie auf sein derbes FuBzeug — dann in sein frisches,' 
hübsches Gesicht und auf das blonde Kraushaar dar- 
über, und will ilir Zõgern aufgeben. Da fállt ihr Bliclí* 
auf seine sich ihr entgegenstreckenden Arbeitshande. 

„Aber, mein Herr, Sie haben ja keine Handschuhe 
an," sagt sie und weicht erschrocken zurück. 

„Och," sagt der Jüngling gutmütig, „da3 macht 
nichts I— Die Hánde wasche ich mir nachher wie- 
der." 

Erschütterung. Ein Automlobil rast über den 
Kiixjhplatz eines kleinen Stádtchens. Zufallig begin- 
nen, unmittelbar nachdem der Moixlwagen den Platz 
überquert hat, die Glocken im Ktrchturm zu láuten. 
Erscluxxiken ruft der Autobesitzer dem Chauffeur 
zu: „Menschenskind, Schulze, haben Sie etwa den 
Turm angefahren?" 

AVárme. Die junge Gutsfrau mõchte dem Hof- 
gesinde so gern in jeder Niot hilfreich beistehen. Ein- 
mal hat ein alter Arbeiter sich den FuB verletzt, 
und da kein Arzt zur Stelle ist, will sie den FuB ver- 
H^inden. Der Alte schmunzelt, ais er die niedliche 

Samariterin vor sich knien und hantiren sieht, und 
zieht bereitwillig den groben Stnimpf vion dem ver- 
letzten FuBe. Die AVunde ist nicht bedeutend; aber 
da der I\iB Vor Schmutz starrt, prallt sie zurück und 
bedeutet der Frau des Tagelõhners, warmes AVasser 
herbeizuholen, damit sich zunáchst die Schmutzkru- 
ste lõse. Mutig will die junge Frau das Reinigungs- 
werk beginnen; aber erschrocken hált der Alte ihren 
Arm zurück und stõBt das AVaschbecken von sich^ 
daB es hoch aufspritzt. ,,Ne, ne, Aladajnchen! Was 
wollen Se denn anstellen?" 

„Ich muB doch vjor dem Verbinden den FuB erst 
waschen I Bei solchem Schmutz kann in der AVunde 
sonst eine Blutvergiftung entstehen.'" ^ 

—nel" sagte der Alte mit Entschieclenheit, 
„dat laten^Se man sien I De Sniutz mot blieven ! De 
warmt to schon ! Un wie hávt^AMntertied I" 
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S. Paulo. 

Aua (lem Staatskongreü. Der Senat tagte 
gestern niit 13 Mann. Von cíer Kanmier liegen zwei 

dei" andere. Üb die Soldaten nun über Furtó dalJnião, 
União da Victoria oder Timbó gelien, überall haben 
sie ein scliwieriges Terrain, überall grolie Steigungen 
und Abhãnge. Und dabei hat der lajKleskuiidige In- 
foriiiant ivx;li nicht bedâcht, dali die Fanatiker ja 

(Jesetze vor über Schulgx'ündungen und vcrschie- g<ii" niclit gezwungen sind, in Palnias zu bleiben, 
dene Nachtragskredite. Dann wurden verâchicden© kônnen iSicli _^nach der berra ,da iYatura oder 
aJte Vorlagen ohne Debatfce erledigt. Die Kainnier i der SejTa Aleciim werulen und dann dürfte es noch 
tagte nút 27 Mann. Der Ackerbausekretáf wünsch- 1 doppelt s^p schwer sein, ihnen beizukoranien, weil 
te verechiedene Kredite; die Munizipalitát von Far- 1 das Terrain noch scliwieriger und die Wege noch 
tura will den für aas Schulhaus bewilligten Kredit! seltener würden. Den Banditen steht aucli das weite 
von 50 Contos füi-die Sanitatabauten venvenden. Ver- I Gebiet zwisclien lüo Chapecó und Ritj Tacutinga of- 
achiedene Pliamiazeuten wünschen Eintraguug in , fen, den sie nocli überscln:eiien kõimen, um naeh 
die neue niedizinische Fakultat. — Nach Kommis- ^ lüo Pepery (Juassú zu gehen. Was nützt dann die 
8Íonsanü-ag wird die Gehalts-Edngabe der Officiaes ; ostlich von Palma.s viorführende Eisenbahn, wenn die 
der Justiz abgekhnt. — Freitas Valle befünvortet , zuverfolgenden lianditen zelm Tagereisen westlich 
Verãnderung in der Festsetzung der l^lirergehalter. von dieser Ortschaft yind. Eá ist zu berücksichtigen, 
Das Hyix)tliekarregister-Geí>etz wird genehniigt, daíi es sich niclit um Riograndenser Campanha lian- 
ebenso der Bau eines üerichtsgebáudes in Pitangu- i delt, auf der infolge der Ebene und des Waldiiiangels 

seltenen Fáileii eine Ueberrumpelung niug- 
FiirdasDenknialderEx-KaiserinLeo- üch ist. Auf alien den hier genannten Wegen ist es 

poldina hat die Abgeordnetenkammer in drittcr kaum mõglich, daíi zwei oder drei Mann neben ein- 
Lesung einen Kredit von 100 Contos bewilligt. Da ' ander reiten. Die Pfade sind dazu zu eng; maii muü 
aber zugleich der Antrag von Moacyr auf Eirich- hintereinander reiten, und wenn eine Militârko- 
tung eines Pantlieons zur Atifbewahrung der Ueber- . lonne sich auf diese Weise bewegt. dann ist es den 
reate der gix)lien Mânner angenommen wurde, so Banditen nicht schwer, ihr den \Veg abzuschneiden 
dürfte der Kredit von 100 Contos dafür doch kaum und den Rückweg zu sperren r- was hauptsâchhch 
ausreichend sein. , dann der Fali sein kann, wenn sie auf der einen Sei- 

Der brasilianisch-franzõsis che Han- te einen Abgrund und auf der anderen eine steile 
dei erreichte in 1911 einen Wert von 233.393.000 
Franken gegen 235.979.000 Franken in 1910, sa dali 
eine Abnahme um 2.586.000 Franken eintrat. Frank- 

Wand haben, was in jenen Gegenden i^eine Sei 
tenheit ist. Das Faxinai do Irany, Vo am 21. das 
mõrderische Treffen stattfand, ist noch lange nicht 

reich importiertp brasilianische Produkte im Werte die gefãlirlichste Gegend, obwfohl sie auch sghon 
von 155.061.000 Franken oder 12.105.000 Franken 
weniger ala in 1910. Dagegen expoitierte es nach 
Brasilien Waren im Weite von 78.332.000 Franken 
oder um 9.519.000 Franken melu" ais in 1910. Diese 
Zunahine entfállt vor aliem auf Automobile, von de- 
nen uns Frankreich im Vorjahre füi* 7.378.000 Fran- 
ken schickte. 

Aus den Indianer-Kolonien. Die argen- 
tinischen und chilenischen Astronomen besuchten in 
Espirito Santo die Indianerniederlassung Collatiiia, 
wo sie 41 Crenaks-Indianer trafen, die sie mit gros- 
ser Freude empfingen. 

Ueber Cuyabá meldet der Indianerkolonie-I^pek- 
tor Oliveira, daíi die Salesianerpater die Kolonie Pal- 
meiras ais ihr Eigentuni betrachten, wo die ilegie-j: 
rung nichts zu sagen habe. Daíi nur wenige Woh- 
nungen fertiggesteUt seien und Ackerbau wegen 
Mangels an' Gerâten mangeUiaft betrieben weixle. 
Auch hat ein Pater auf die Indianer von Bocaina ge- 
Bcliossen und ihnen das Fischereigerát abgenom- 
men. Der Inspektor meldete, daü er die Schuldigen 
prozessieren werde. 

Serj,'ipeundEsperanto. In unserer Landes- 
yei'waltung begegnen wir oft den sclinurrigsten Zik- 
ken. Am 24. v. M. ist im Staate Sergi{)e, wo noch 
Botucuden in Naturtracht herumlaufen, ein Gesetz 
erlassen worden. nach dem der Staatsprãsident er- 
niáchtigt wirxi, in der Nonnalschule und im Atteneo 
Sergipense den Unterricht in der Weltsprache Espe- 
ranto einzuführen und dafür fahige Personen mit Pi-o- 
fessoren-Gehãltern anzustellen. Das ist wiéder so 
mal ein neuer Kultuilack. 80 Pix)zent der Bevõlke- 
rung sind Analphabeten; statt nun Schulen für d:e 
allerelementarsten Fácher einzuführen, stellt man 
Eaperanto-Pixjfessoren an! Das soll nach der Ferne 
wirken. Manchmal ist es auch nur der kindliche Ein- 
fall naiver Gemüter; aber merkwürdig ist, daC dann 
dabei niemand sich findet, der das Blamable fühlt. 

Der Padre und die G*rafen deJ Verm e. 
Der Pfarrer Malvino von der Kirche do Sacco de São 
Francisco in Nictheroy erhielt vorigen November 
vornehmen Besuch. Zwei Grafen, Conde Del \ enne 
■wai en es, die ihn ura Rat fragten und die lange Ge- 
schichte einer groíien Erbschaft erzahlten, die aber 
nocli Zeit in Anspmch nahm. Und da es ihnen iii 
Sacco de São Francisco gar so wohl gefiel, logierten 
sie sich beim Padi"e ein. Von Zeit zu Zeit kam von 
Rio ein Individuum, dann sprachen sie von der Ei-b- 
achaft und von hohen Persõnlichkeiten. Aber da die 
Eibschaftserledigung lange dauei^, pumpten die 
Grafei» den Padre noch um 800 Milreis an. So ging 
es weiter, bis aucli der Sacco de São Francisco aus- 
gepunipt war und der Padre die Grafen, die er 
ftchlieíilich ais Gauner erkannt, liinauswarf. Nun 
schickten die HeiTen Grafen dem Padre vom Hotel 
CJnüa aus einen Boten und einen Brief mit der Auf- 
fordenmg, er müge ilinen Geld schicken oder sie 
wüixlen der Polizei Anzeige machen, er hãtte seine 
17 jáhnge Kochin entehrt. Padre Malvino kam, wie 
bestellt, nacli dem Café Java undso auch der lijtc 
und die beiden Grafen. Aber der Padre hatte die Po- 
lizei avisieii und so iiiuOten die Grafen dei Verme 
mit zu S. Belisaiio. 

Professor Emilio Charropin an der Ak- 
kerbauschule in Piracicaba will um seine Entlassung 
eãnkommen, um nachher ais Kommissionâr des Ak- 
kerbaumámsteriums nach Bahia für die Gummi-Ver- 
teidigung zu gehen. 

Bevõlkerungsbewegung. Vorige Woche 
starben in der Stadt São Paulo 152 Personen, davon 
7 an Pocken, 4 an Selbstmord, 5 an Gewalttat etc. 
Von den Verstorbenen waren 114 Brasilianer und 
38 Fiemde, 83 des mánnlichen und 69 des weiblichcn 
Geschlechts. Gleichzeitig wurden 295 Kinder gebo- 
ren, auíJerdem 18 Totgeburten. Getraut wurden 70 
Paare, geimpft 2770 Personen. 

Ais provisorisches lri'enas yl hat der Ju- 
Btizsekretar das Haus Lai-go das Perdizes 10 gei)ach- 
tet, wohin nun, statt auf die Polizeistation Bom Re- 
tiro, die Cieisteskranken, die-in Juquery nicht Platz 
haben, verbracht werden. Es konnen dort bis 40 Pa- 
tienten untergebracht werden. Die Aerzte von Ju- 
query haben die Pflicht, taglich das provisorisclie 
Ajsyl zu besuchen. 

Der brasilianische Ge neralko nsu 1 in 
Iknua, Ilen- João Antonio Rodrigues Martins, will 
das Innere unseres Staates São Paulo besuchen. Er 
wird im Auftrage des Ackerbausekretárs von Herrn 
Otto Specht begleitet werden. 

Warum nicht? Der Finanzminister teilte un- 
eerem Ackerbausekretâr mit, daíi er für die von 
Europa bestellten wissenscnaftliehen Instrumente für 
das Obeervatorium nicht ZoUfreUieit gewáhren kon- 
ne. Muíi wohl zuerst den Umweg über den Kongreíi 
machen. 

Der Steuereinnehmer in Ibitinga, Fran- 
cisco Roldão de Barros, jst von seinem Amte auf un- 
bestimmte Zeit suspendiert, wegen Anklage auf 
Mordversuch. 

Kampagne gegen Lebensmittelfãl- 
schung. Die „Noite" erzáhlt in einem ihrer gegen 
die Lebensmittelfâlscher perichteten Artikel einen 
j.schonen" Fali. Vor JaJir und Tag schickte die ita- 
lienisclie Regierung, die begreifiiclierweise sich sehr 

WüirifinQfiil>-r ínfprpasiprh pinpn lebliaft für die Weinausfuhr interessiert einen Fach 
mann nach São Paulb, der hier nach den Fãlschem 
forschen und gegen sie im Auftrage der geschádig- 
ten itftüenischen Produzenten vfargehen sollte. Dtir 
Mann kam, sal;, wiurde mit den grõliten Fãlschem 
bekannt und \brachte ihnen noch ein paar neue 
Kunstgriffe bei, die sie bisher noch nicht gekannt, 
die aber für sie von groíier Bedeutung waren. So 
erfüllte der Fachmann seine Mission. 

Ein neues Canudos. Bislier behaupteten un- 
sere Kollegen, daB auf dem lEochlande Sta. Catha- 
rinas oder Paranás die Ereignisse von Caimdos sicli 
nicht wiederholen konnten, denn es sei ja sehr leicht, 
den Fanatikern beizukommen, — das Ifcx-hland ha- 
be eine Eisenbahn. Jetzt nadi der groCen Kata- 
strophe vfjn Faxinai do Irany sind ihnen al>er die 
Augen aufgegangen und sie lassen sich von Kennern 
der Gegend erzahlen, daíJ Palmas eigentlich noch 
gefãhrlicher sei ais Canudos. Wir waren ví)n An- 
fang an dieser Ansicht. Ueber Palmas sagt ein Ken- 
ner der dortigen Gegend Çolgendes. Nach Palmas 
füliren drei Wege. Der eine geht von Plonta Grossa 
über União da Victoria; von dieser Ortschaft kann 
man zu Pferde weiterreisen und kann der Ritt drei 
Tage dauern; der zweite Weg führt mit der Eisen- 
Ixilin über Rio Negrio nach Timbó und von dort 
fiínf Tage lang nach Palmas zu Pferde und der dritte 
Weg fülirt durch Sta. Catharina bis Porto da União 
mit der Bahn und nachher zu Pferde, welche letzte 
Strecke in sechs Tagen zurückgelegt werden kann. 
Man hat also die AVahl zwischen drei verschiedenen 
Wegen und schlieBlich ist es doch keine Wahl, denn 
jeder der genannten Wege ist eben so gefãhrlich wie 

sehr reich an Schlupfwinkeln, Felsen Schluch- 
ten und Waldungen ist. Die grõlite Gefahr beginnt 
dann, wenn die FanaXiker sich nach Westen rück- 
wãrts konzentrieren, w/is sie jedenfalls aucli tun' 
werden, denn sie sind von Campios Novos, wo sie 
zuerst auftauchten bereits in Irany angelangt. — 
Was die Bundesregierung tun wird, ist noch nicht be- 
kannt. Sie hat den Sòldaten in Paraná und Rijo 
Grande do Sul bereits den Befehl gegeben, -sich 
marschbereit zu lialten und das láBt darauf schlies- 
sen, daü sie willens ist, die Fanatiker von zwei 
Seiten anzugreifen. Am besten wãre e-!, wenn man 
die Streitkrãfte von Cruz Alta, Rio Grande do Sul 
nicht mit der Eisenbalm, sondem über ,\")nohay 
nach der Banditengegend schicken wüi Je, denn in 
diesem Falle wãre es mõglich, den Banditen dei 
Rückzug nach dem Westen abzuschneiden. Wenn 
sie mit der Bahn gehen, dann müssen sie mit den 
Paranáenser Trui)pen zusammentieffen, bevor sie 
auf die Banditen gestoíien sind und dann bliebt den 
Fanatikern der Weg nach dem Westen offen. Der 
Weg über Nonrjhay ist aber áuDersu beschwerlich 
und lang und so stellen sich auf jede Weise die 
groíiten Schwierigkeiten der Expedition entgegen. 

Nach einer Meldung aus C\irityba sind die Haupt- 
fülirer der Fanatiker, José Maria und Miguel Fra- 
gos() gefallen, diese Nacliiicht bedaj'f aber sehr der 
Bestátigung. Ueber die Zahl der in Irany gefaUenen 
Soldaten ist noch nichts genaues bekannt. 

Auf der S u c h e nach einem M i 11 i o n ã r »- 
aiohn. Unter den ais ,,Apachen'' und Caíten von 
Buenos Aires deportierten und mit dera Dampfer 
„Pam'pa" in Rio eingetroffenen Individuen befand 
àich ein gewisser Augxist Ganido, der dem ,,Gazeta'- 
Reporter folgende Historie erzãhlte. Er, Garrido, sei 
ex-Poliziãt von New York. In Buenos Aires habe er 
sich imirner dort herumgetrieben, wo die schõnsten 
Damen der Halbwelt ei^scbeinen und zwar zu einem 
ganz besonderen Zwecke. Vor Monaten sei aus New 
York Albion Davis Pike, der Sohn einer Millionãr- 
Fpiilie geheimnisvoll verschwunden. ' Der Vater 
Pikeá habe füa- die Ent<le<;'kung seines Sohnes íino 
groCe Belohnung ausgesetzt. Um' diese zu verdionen, 
sei er, Gairido, nach Buenos Aii'es geieist, weil 
er glaubte, der junge Pike sei mit einer Dame nach 
Buenos Aires durchgebrannt. Daíi Pike 25 Jahre 
alt, in Lubec, Maine, geboren, er war Rechtsstu- 
dent im Henvard-Colleg. Ob Ganido die Wahrhei. 
sagte oder nur eine Geschichte erfand, um' in Rio 
an Land zu konüuen? 

Mate in der Schweiz. Aus Genf meldet ein 
Telegraním', dali am 12. ds. in den drei Haupt- 
verkaufsstellen der Cooperativgesellschaft in Neu- 
chatel 3022 Tassen Mate verabreiclit und viele Bro- 
schüien und Reklamepostkarten verteilt wurden. 
Auch habe man viel Mate verkauft. Deninãcliõt 
'werde Brasil Mate und KaJfee in Montreux und 
Iverdon und dann unter den schweizer Truppeii ver- 
teilt. 

Bezüglich der Ausfuhr der geringe- 
ren Kaffeesorten hat der Finanzminister dem 
Gesuche der Hamlelsleute entspi-ochen und dem 
Staatsschatzinspektor folgende Ordre erteilt: Von 
den nach Rio und den Nordhãfen bestin^niten nie- 
deren Kaffeesendungen werdtn, am Nordbahnliof 
durch den Beamten de Sl eueiamtes Muster ge- 
nomtaen, die 60 Tage aufbewahrt werden .Auf den 
Conossiments soll angemerkt werden, ob die Kaffee- 
sorten geringe füi- nur den einlieináschen Konsum 
oder bessere Sorten sind. Jede Kafftesorte zahlt abai' 
die Uebertaxe von 5 I^ianCs per 60 Kilos. Nach dem 
Steueramt soll ein .Muster von der niedrigsten Sort« 
Exportkaffe fürs Ausland, wie es die Associação 
Com'mercial, mit Zustimnumg des Ministers festge- 
stellt hat, eingescliickt werden. 

An der Türe der Maternidade, wo man 
eine schwerschwangere Frau, Isolina Vieira, nicht 
aufnelmien wollte, brachte die.se ein Kind zur Welt, 
daa aber bald naclihcr süirb. 

Monarchistische Ko Io nisa tio n. Wie lie- 
benswürdig unsere Brasilianer den i>ortugiesischen 
Monarchisten entgegenkommen, hab^n wir bereits 
vennerkt. Es geschieht dies nicht allein in der 
Presse und in der Sakristei, sondem auch auf dem 
Gebiete der wirtschaftlichen Unternehmen. Schon 
am 23. Januar dieses JaJires -wurde in São Paulo die 
„Companiiia Industiial Agrícola e Pastoril do Oeste 
de São Paulo'" gegiündet. Diese hat ein vollstandig 
einbezahltes Kapital von 1000 Contos und besitzt 
14 Fazendas mit Kaffee, Zucker, Mais, Getreide und 
anderen Pflanzungen. Diese 14 Fazendas liogen zu- 
sammen und bilden so einen Staat in unsei-em Staat 
São Paulo. Diese Güter liegen alie in der Nãlie von 
Bahnstationen und haben leichte Absatzmàrkte in 
den Stadten. Die Direktion der Compagnie bot nun 
den aus Portugal flüchtigen Monarchisten an, 500 
Familien in ihren Fazendas und gleichviel in benach- 
baiten Besitzungen unterzubringen. Unser Ministei- 
des Aeuüem anerbot diesen Leuten noch dazu freie 
Reise bis zu den Fazendas. Die Liga Monairchica er- 
atattete dem Minister dafür Dank. Damals hatte un- 
ser Minister sogar die Idee, sich an die portugiesi- 
sche Regieiiing zu wenden, um für die Monarchisten 
statt der Gefãngnisstrafen Verbanniuig nach dem 
.\usland zu erbitten. Man kann nichts dagegen ha- 
ben, wenn die Monarchisten füi' ihre Gesiinuings- 
genossen ein neues llcim l>e.rciten. Auch die freie 
Pa&sage ist nicht mehr, ais was unser Staat für alie 
Einwanderer gewàlirt. Was aber daiüber hinausgeht, 
wãre vom Bòsen; denn die Strafen für die Revo- 
lutionãre sind interne Sache Portugals und die dor- 
tige "Regierung muíi sich darin freie Hand bewah- 
ren. Eine Einmischung unseier brasilianischeii Re- 
gierung kõnnte nur voTi'Uebel sein. Ueberhaupt ge- 
bietet die Klugheit auch dieser monaixjhisüschen 
Gründung ini Staate S. Paulo gegenüber eine ge- 
wisse Ziuückhaltung .Denn es ist entschieden nicht 
von ungefãlir, daíi man gerade jetzt wieder in die- 
sem Westen von S. Paulo, ^o jene 14 Fazenden lie- 

14 r*zendas.au3feicht, auch mit Leichtigkeit sich 
in (fbr hiesigtó Presse eine Propaganda nach ihrem 
Herzen veranlassen kannn, auch wena diese eine in- 
ternationale Unhõflichkeit und ein Prinzipienverrat 
bedeutet. • 

Irrsinnig geworden ist an Bord des Damp- 
fers „Cap Blanco" wãlirend des Aufentlialtes in Ri)0 
ein Kainmennàdchen, das dann auf Gesuch des deut- 
schen Konsuls in ein Spital verbracht wurde. 

Eine achlimme Ratte. Dei" Angestellte Adol- 
pho Portela von der Firaia Vilasboas u. Co. hatte 
sich auf das Studium der Banktransaktionen verlegt 
und dann diese seine Kenntnõsiie praktisch zu ver- 
werten gesucht. Es gelang ihm auch, mit falschen 
Wech&eln aus der Banco do Brasil 15:757i5 her- 
auszuliolen. Aber er ward zu fmh entdeckt und die 
Polizei fand auch den gemausten Betrag noch bei 
üim. 

Vereinswesen. Der Cercle Suisse wird mit 
Mittwoch Abend in dei" Rua Bi-igadeiro Tobias 1 
wieder seine Gesangspnoben aufnelimen. Landsleute 
und Gesangsfreunde sind wiUkommen. — Am 27. 
hált die Lyra Preiskegeln und Familienkrãnzchen 
ab. — Die Deutsche Schule in Santos set^t auf nãch- 
sten Sonntag das Schulfest in Bugre an. 

Gaste. Der Kriegsminister, General Vespasiano 
de Albuquerque, ist gestern Abend naeh Rio zurück- 
gefahren. — Senator Lainez machte heute einen Aus- 
flug nach Rio Claro auf die Fazenda von Campos 
Salles und w^ird mit dem Abendzug ebenfalLs nach 
Rio fahren. In der Bundeshauptstadt verbleibt er bis 
zum 28. ds. — Auch der hordamerikanische Botschaf- 
ter Morgan kelirt mit dem heutigen Luxuszug nach 
Rio zurück. 

Fluminenser Tagediebe, José Mamfona 
und Alexandre Silva, wuüten sich nicht besser 2Ui 
amüsieren, ais daB sie einem Hund Alkohol einschüt- 
teten, ihn dann mit Alkohol übergossen und anzün- 
dete. Das Tier raste scIireckJich sclireiend umher. 
Man verhaltete die Lümmel, aber statt 25 aufzuzãh- 
len, entüeíi man sie mit einer BuGe. 

Aus der Polizeichronik. Die zwei Neger 
Affonso und Adão, die bei der Finna Prado Chaves 
in Baira Funda arbeiteten und im gleichen Hause der 
Rua Cruzeiro 76 mit iliren Familien wohnten, wai-en 
stets gute Freunde. Ais sie gestern von der .\rbcit 
nach Hause kamen, saXi der junge Adão, namens 
Luís, auf dem Bett und sang „Yayá me deixe''. If- 
fonso meinte, der Junge singe falsch, Adão aber 
land, daíi sein Sohn sehr richüg und sehr schõn 
singe. Darob kam es zum Streit. l5> hãtte sich wahr- 
lich gelohnt, einen Musikprofessor kommen zu las- 
sen, um den Streit zu entscheiden, denn so kam es 
viel teurer. Daíi sein Sohn nicht schõn singen tãte, 
das fühlte Adão ais so grolie BeleidigUng, daO er 
sein Messer zog und dem Affonso einen tiefen Stich 
versetzte. Ais er den fliehenden Tãter verfolgen 
wollte, stürzte er hin und war eine Leiche. Ais die 
Polizei erschien, wai"en auch die íYau und der fa- 
tale Sãnger Luis Adão verschwunden. Aber sie wer- 
den bald wohl der Polizei in die Hãnde fallen. 

— Im Tamanduatehy fand man gestern die be- 
reits verT\'esende Leiche des 55jáhrigen Spaniers 
José Garcia Sanches. Man ^laubt, es sei Selbstmord 
vorhanden. 

— In Ribeirão Pires erschoB sich der 23jãhrige 
italienische Axbeiter Alberto Busson, der früher ein 
solider Arbeiter war, seit einiger Zeit aber viel trank 
und õfters die Absicht des t^bstmordes aussprach. 
Anfãnglich wurde gemeldet, es handle sich um einen 
Mord. 

Einlauf. jjJANUS*" Kritische Halbmonatsschrift 
für Deutsche Kultur und Politik. Herausgegeben Von 
Hanns Bieber, Hans Friedrich und Hans Ludwig 
Held, Janusverlag München. II. Jahrgang. Hcft 1. 
Preis 50 Pfg. Im Abbonnement: .Vierteljahr Mk. 
2,lò. Pastor Emil Felden (Bremen): ,,Der Nieder- 
gang der evangelischen Landeskirche '. Ein Beitrag 
zu den Fãllen Lahusen und Taub. Richard Voíi: 
,,ltalien". Spectator alter: ,,Das deutsche Zentrum 
ais AVerkzeug des Vatikans in Roín". Allerhand er- 
bauliche Aphorismen aus dem Scliatten der Peters- 
kuppel. Enríco Bufonam.o (Mitglied der italienischen 
Deputiertenkanuner): ,,Wo stecken die Feinde des 
Dreibundes?" Avrum Hdlbert: ,,Die Sángerin hin ei' 
dem Vorhang". Ein Groíistadt-Roman. Gottfríed 
Traub: „Gott". Friedrich Gund^ilf: , Sliakespeare und 
der deutsche Geist". „Münchener Kollektivausstel- 
lungen" von Hans Fiiedrich. ,,l>ie Festspiele im 
Münchener Prinzregententheater 1912'' von Hanns 
Bieber. Umfangreiche Bücher- und Zeitschriften- 
schau. 

Genua 
England 
Amisterdam 
Copenhagen 
Christiania 
Portugal 
Bremejv • 
RotterWii 
Malta 
Brazil coasts 
River Plate 
Chile 
Süd-.\frika 

22.959 
4.865 
3.750 
1.375 
1.500 
1.369 
1.000 

500 
375 

227.899 
70.909 
19.763 
68.550 

licii nicht alie abliolzen. Die Familie wird iinlner 
I grõíier und so erhalte ich inuner melir Arbeits- 
kraft und diese mníi au^genutzt werden." Jetzt 

I wuGte icji, warum er dtn Schweinekurral umge- 
ackert haUe und wuíite auch, daíi ich keine Tabaká- 

'pflanzen von ihm bekãme. Ünd .?o ist es gut, daíi ich 
vorgestern noch gesãet habe. 

KabelDãcbricbteD Tom 2i Oktober. 

gen, an die Wiederaufrichtung unserer Monar- 
chistenpartei denkt, die, wie es heiíit, auf aus- 
drücklichen Wunsch des Piinzen Luiz von Bragança 
geschehen und demnãclist in eineml von Franca aus 
lanzierten Manifeste üiren Anfang nehmei^ soll. 
Wenn wir auch tatsachlich einer mionarchistischen 
Reaktion in Brasilien keine Aussichten auf Erfolg 
mehr beizulegen vennõgen so kõnnte dieses. 
ganze importierte Gottesgnadenpflânzchen doch 
zu einem' unbequemen Unkraut weixlen. 
Jedenfalls ist es Zeit, daíi unsere bra- 
silianische Presse sich wieder auf den 15. Novem- 
ber 1889 besinnt und bedenkt, daíi wir hier nun eine 
Repubhk haben, deren Prinzipien respektirt wer- 
den müssen. Wir weisen hiermit nur darauf hin, daíi 
diese die monarchistische Invassifón sich auf den 
verschriebenen Gebieten ansetzt und daü sie mit 
ihrem Einfluü und dem Gelde, das zum Ankauf von 

Bundeshauptstadt 

DasfremdeKapitalinBrasilien. In einem 
Bericht des Ackerbauministers Toledo wird die aus- 
seiordentliche Vennehrung des in Brasilien arlKM- 
tenden fremden Kapitals waJirend der Periode 1909 
bis 1911 hervorgehoben. Im Jahre 1909 waren zwei 
einheirnische und 21 fremde Gesellschaften zum Ge- 
schãftsverkehr zugelassen, im Jahre 1910 neiui ein- 
heirnische und 42 fremde. Die zum Creschãftsverkehr 
zugelaasenen einheimischen Gesellschaften reprã- 
sentierten im Jalire 1911 ein Vermõgen von 
13.597 Tontos, das bedeutet eine Vermehiung von 
103 Prok-v.'.'.t gegenüber dem Jalire 1910. Da.s Ge- 
.=>iimtvermõ{,eíi der fremden Unternehnuing-n belãufr 
sich, zu einem Wechselkui-se von Kí gerechnet, a.uf 
311.518 Contos; das bedeutet eine Venneluung von 
323 Pixjzent gegenüber demi Jahre 1910 oder von 
464 Prozent gegenüber demi Jalire 1909. In dieser 
Gesamtsuintne nehmen die nordamerikanischen Ge- 
sellschaften den ersten Pltaz ein mit 212.039 Contos, 
was eine Veraiehrung von 803 Prozent gegenübei" 
dem Jahre 1910 bedeutet. 

Von der Kaffeeausfuhr über den Ha- 
fen von Rio de Janeiro wãhrend der ersten 
9 Monate dieses Jahres liat die I^iraia Ornstein & 
Co. folgende Statistik aufgesetllt: 

SaCk 
Ornstein & Co. 314.184 
Theodor-Wille & Co. '248.100 
Eugen Urban & C\). 194.960 
Hai-d Rand & Co. 142.062 
Pinto & Co. 136.887 
Mc Kinlay, Schmídt & Co. 111.5'29 
Castro Silva & Co. 94.926 
Pinheiro & Ladeira 78.828 
Louis Boher & Co. 75.065 
Hermann Baasch 68.247 
Ad. Schmidt Filho & Co. 50.757 
Norton Megaw & Co. 35.330 
Oscar Marques & Co. 29.790 
Robert Schoenn 22.874 
Sequeira & Co. 19.153 
I>ias Garcia & Co. 17.620 
Fabr. Gonlta Pedroza 16.883 
Zenha Ramos 16.082 
W. F. Md Laughlin & Co. 15.892 
Pierre lYadez 13.613 
F. Gaffrée 13.023 
Coop. Agrid. M. Geraes 13.000 
Clarkson & Oo. 10.950 
Arbuckle & Co. 5.000 
P. S. Nicólaon & Oo. 4.779 
Gustav Trinks & Co. 2.375 
John Moore & Oo. 1.060 
Karl Vaiais Júnior & Oo. 50O 
Queiroz Moreira & Oo. 200 
Teixeira Borges & Oo. 166 
Ag. Off .do E. M. Geraes 153 
Guimarães Irmão & Co. 125 
Saramiage & Irmão 100 
Verschiedene 653 

1.754.866 
Nach den verschiedenen Háfen gingen: 

New-OrleanS 302.252 
New-York 262.643 
Hamburg 221.926 
Marseille/Opt. 211.520 
Triest 181.051 
Antwerpen 47.264 
Sdiwedische Hãfen 43.104 
Havre 27.399 
Bordeaux 23.808 

4us den Bundesstaaten. 

Paraná. Ein wichtiges Balmpiojekt, das seiner- 
zeit bereits die Genehmigung des Staatskongresses 
erhalten, liat Heir Manoel de Macedo jetzt dai" 
Staatsregierung vorgelegt und im ,,Diaiio Official" 
verõffentliclit. Es soll eine Art Rundbalin werden, 
die Curityba mit den hauptsiichlichsten naheliegen- 
den Ortscliaften und Kolonien verbindet. Folgende 
Ortschaften, Kolonien und Vororte sollen von der 
Bahn berülut werden: Cajurú, Miringuava, Zacha- 
rias, Araucaria, Campo Comprido, RondLnha, Campo. 
Largo, Rebpuças, Timbutava, Ferraria, Ouro Fino, 
Botiatuva, Tranqueira, Colombo, Campina Grande, 
Cangoyri, Banx» Alto, Florestal, Quatro Barras, Pi- 
raquara, Laranjeira, Roseira, Affonso Penna, Co- 
steira, Muricy, Nova Tyrol, Gamellas. Auíierdeiri 
sind noch Zweiglinien vorgesehen nach Rio do Meio, 
São João, Morretes, Sagrado, Anhaia, America, 
Rio do Pinto, Putinga und Cubatão. Der KonzeSsio- 
nãr verlangt das- Recht, die für die Bahn nõtigen 
Privatlãndereien und Gebáude enteign^n zu kõnnen. 
Die Konzession hat eine Dauer von 99 Jahren. Die 
Arbeiten niüssen innerhalb eines JaJires nach der 
Approbation der definitiven Stodien begonnen u^d 
5 Jahre nach Beginn der Arbeiten voliendet sein. 

— Kürzlich kam in Curityba ein Advendistenpre- 
diger, J. Crecher, an, ein stattücher Mann, der sich 
bei dem recht arbeitsamen Manne, Heirn Stauffer, 
auf der früheren Chacara A. Paske einlogierte, und 
mit Stauffer ein Tauschgeschãft machte. Er nahm 
dessen 18jãhrige Tochter mit und lieíi ais Ersatz 
seine Zuckerkranke Frau bei Stauffer zuiück. Aber 
mit diesem Tausch nicht allein zufrieden, nahm er, 
Ilerr Crecher, auch die seiner Obhut anvertraute 
Kirchenkasse mit, die auüer 5 Contos Bargeld auch 
andei"e Dekumente entliielt. AJà deo* Polizei Anzeige 
gemacht worden war, wurde der Ilerr Prediger mit 
seinem Tãubchen Loichen veihaítet, ais er Anstal- 
ten traf, die Entfülirte zu heiraten. Herr Stauffer ist 
gerne t^reit, die legitime kranke lYau zuzusenden, 
aber sein Tõchterchen soll dafür zurückgegeben wer- 
den. Der Màdchen- und Kassendieb sclieint ein ^e- 
riebener Bui-sche zu sein, da er auch einige Grund- 
stücke, die der Advendistengemeinde gehõren, auÇ 
seinen Namen sclireiben lieü. (K.) 

Rio Grande d|o Sul. Ueber die Einwanderung 
im Staate Rio Grande dio Sul machtder Jahresbericht 
des Staatssekretars der offentlichen Arbeiten fol- 
gende Angaben: 

Im Jahre 1911 landeten im Staate Rio Grande 
do Sul 7790 Einwanderer (1464 Familien). Von iiinen 
auf eigene Rechnung 966, auf Kosten des Bundes 
6824 Der Herkunft nach stamiíiten aus Europa 7218, 
aus Argenünien 205, Uruguay 65, brasiliani.schen 
Einzelstaaten 178. Von den Emmigranten wandten 
s^,çh 4046 nach Erechim, 2169 nach Guarany, 129 
nach Ijuliy, wãhrend 1115 in Portão Alegre und 321 
in Rio Grande blieben. 

Die Einwanderung des 1. Semesters 1912 belief 
sich auf 4318 Kõpfe (825 Famiüen). Auf eigene 
Rechnung kamen 595, mit Unterstützung der Bun- 
desregierung 3723. Von den Emmigranten waren 
3529 Landwirte, wãhrend 729 anderen Berufen an- 
gehõrten, 3878 kamen aus Europa, 290 aus Argen- 
tinien, 26 aus Uruguay, 44 aus brasihanischen Staa- 
ten etc. Von den Einwanderern blieben 467 in Porto 
Alegre, 242 in Rio Grande, 2076 gingen nach der 
Kotonie Erechim, 1453 nach Guarany. Nach Na- 
tionalitãt verteilten sie sich ífjlgendennaíien: 

Naüonalitãt 
Deutsche 
Oesterreicher 
Belgier 
Franzosen 
Spanier 
llollãnder 
Englãnde"r 
Italiener 
Polen 
Pori,ugiesen 
Russen 
Schweden 
Schweizer 
Verscliiedene 
Zusammen 

Jalir 1911 
989 
169 

5 
21 

273 
21 

4 
657 

2825 
2'26 

1245 
1201 

23 
110 

1. Semester 1912 
491 
166 

1 
6 

49 
34 

253 
2048 

186 
1011 

13 
10 
50 

7790 4318 

Italiener, Portugiesen und Spanier, die in den letz- 
ten 11/2 Jahren nach unserem Staate ali Einwande- 
rer kamen, gingen nur zum kleinen Tci.e nach den 
Kolfonien, sondem blieben in den Stãdten Por.o Aleg- 
re und RiO Grande ais Fa'>rik- unJ í^jnsíi^e .\ib^iti;r. 
Von den 910 Italienern biieben nãndicli 514 in Porto 
-Megre und 91 in Rio Grande, v^on den 433 Portu- 
giesen 63 in Portjj Alegre und 352 in Rio Grande,' 
von den 322 Spaniern 277 in Ifjrto Alegre und 20 
in Rio Grande. Auch die deutsclien Einwanderer 
(1480) gaben einen erheblichen Teil an die Stãdte 
ab, nãmlich 352 an Portí) Alegre und 25 an Rio 
Cirande. 

— Aus Linha Araçá wird am ';50. September ge- 
schrieben; Sehr günstiges Wetter jetzt. Gelinder 
Sonnenschein imd dabei setzt ab und zu nach Be- 
darf ein Regenschauer ein, nach welchem d r Hiní- 
mel wieder gãnzlich wolkenlos wird. Dann gibt es 
olt sclion guteo Brennwetter, und in den Mittags- 
stunden steigen nali und fern mãchtige Rauchwol- 
ken auf, wo Puschstücke, die für Tabak bestinmit, 
sind, gebrannt wertlen. Ich brenne jetzt aber meine 
neue Roça noch nicht, obwohl dieselbe schon ge- 
nügend trocken wãre. Der tiefere Grund, weshalb 
nicht, ist kurz dieser: Meine frühen Tabakspflan- 
zen sind alie der Reihe nach infolge des schweren 
Reifes vergangen, und soll ich jetzt br^nnen und 
dann warten, bis der Tabakssamen, den ich vor- 
gestern noch sãete, zu Tabakspflanzen geworden 
ist, so wird bis dorthin das gebrannte Stück über 
und über von Unkraut überflutet sein. Auch alies 
Nachfi agen, um Tabakspflanzen zu bekominen, kann 
miíin sich vorlãufig noch ersparen. Gestern machte 
ich einen Verstich. Mein Gang war zu meinem 
Olieim, der vor dem Berge, wo die Sonne nicht 
eher bis es Nacht wird untergeht, wohnt. Ais ich 
dort ankam, eilte mir der kleine Fritz, dessen Pate 
ich bin, entgegen, um mir das Tor zu õffnen. Die- 
sen erfreue ich gewõhnlich immer mit einem süíien 
Geschenke, welches er sich vorzüglich schmecken 
lãíit. Am' AVohnliause angekommen, wurde ich 
Ireundlich geheiíien abzusteigen. Meine Mula be- 
sorgte der kleine Fritz. Ich trat ein und wünschte 
dem Oheini von Herzen einen guten, Tag. Ei- er- 
widerte. Dann kosteten wir geméinschaftlich einen 
chimarrão, welchen der kleine F!ritz schon in aller 
Eile besorgt hatte. Darüber wurde von diesem' und 
jenem erzáhlt. Ich jedoch lenkte das Gesprách auf 
die Tabakspflanzen und fragte den Oheim', wie seine 
Tabakspflanzen wãren. Da zündete er seine Pfeife, 
welohe über dem' ErzãJilen ausgegangen war, an 

jund sagte: „Paar Tabakspflanzen habe ich ja; aber 
kaum für meinen Bedarf genug. Eine neue Roça 
von gçnau zwei Quart und drei Hosentaschen voll 
Milho habe ich rein und ist für Tabak bestimmt, 
und dabei habe ich noch meinen Schweinekural um- 
geackert und diesen will icli auch noch voll Tabak 
pflanzen." Darauf fmg ich ilin, warum er denn die- 
ses Jalir so überviel Tabak pflanzen wolle und daü 
er noch dabei den Schweinekural voll pflanzen 
wolle? Da erhielt ich folgende Antwort: ,,Der 
Speckpreis ist fast dem Milhopreis gleich. Ich habe 
dai-um meine Schweine abgescliafft, nur daíi ich 
noch für den hãuslichen Bedarf einige halte. Der 
Tabakspreis ist immer ein guter und den Wald will 

Itali e n. 
In Spoleta wurden starke Erderschütterungei 

verspi';rt. 
England. 

—In den Mnanzkreisen wird wieder davon ge- 
sproclien, daü die Sã-o Paulo Railway und die Bra. 
zilian Railway sich vereinigen werden. 

— In Johannisburg, Transvaal, wurde ein Indi- 
viduum verhaftet, das ndt nicht weniger ais 4t; 
Frauen verheii-atet ist. Der Mann ist ein Weiíier; 
die lYauen sind aber alie Negerinnen. 

Spanien. 
— Ueber Barcellona sind furchtbare Stürnie nie> 

dergegangen, die groíie Schãden angerichtet haben. 
Ruüland. 

— Der Admirai Schlagin hat Selbstmoixl verübt. 
Mexiko. 

— Die Bundestruppen haben Vera Cruz eingenom 
men. Der deutsche Kreuzer „ Victoria Luise" ist nacl 
dieser Hafenstadt unterwegs, um die bedrohten Deut 
schen zu schützen. ^ 

Argentinien. 
— In Corrientes wnitie Ingenieur Ramon Goni 

Direktor eines Oppositionsblattes, lerschossen. 
— - Im Chaco erfolgten wieder Indianerüberfãllo 

wobei Hauptmann Solail getõtet wurde. Der Ka 
zike Caballero hat sich aufgelehnt, da die Indiane 
von den Geschãftsleuten sehr ausgebeutet werden 
Man will auch die Kaufleute besti"afen, welche ai 
die Indianer Waffen verkaufen. Die argentinisch 
Indianerfrage ist auch deshalb unlõsbar, weil mai 
nicht elirlich mit den Indianern umgeht, sondei-i 
sie in der Regei einer schmãhlichen Ausbeuto über 
liefert und andererseits die von Verbrecherbandei 
verübten Untaten immer den Indianern zu^eschrio 
ben werden. ^ P 

Clrile. 
— In bolivianischen Industrien sind 60 Millionel 

chilenischer Kapitalien angelegt. 
— In Santiago soll ein Syndikat mit 300 Millionei 

Franken Kapital gegründet werden zur Ausbeuti 
der Eisenindustrie. 

Kaachen Sie nur Zi^arelkn „Barão' 
Die einzige Luxuamarkel 

ist das beste gegen alie Brast-i 
Hala-Krankheiten, lindert jeden Husten 
wenigen oiunden — Zu haben in alll 

Apotheken. — — — — — — — — 

Der Balkankrieg^. | 

Die Nacluichten von dem Kriegsschauplatz sa- 
gen nichta we^enilich neues. Die BalkanverbündLtcri 
sind noch immer entschieden ira Vcorteü, obwohl uu; 
Konstantinfopel koramende Meldungen dieses in Ab- 
rede stellen. Dde Bulgaren und &rben haben Kii- 
mortovo eingenommen. Die Verluste seien auf boiU 
den Seiten sehr groü; über die Zahl der Toten unjl 
Verwundeten verlautet aber nichts. — Die MonteL 
negriner bombardieren das türkische Fbrt Berdlca^ 
.A.US Wien koninit die Meldung, daü die MPontenegri 
ner nur noch acht Meilen v}on Skutari entfernt sind 
Die Serben haben bei Rujanatz einen Erfolg eiTun 
gen und befinden sich im Besitz dieser Ortschaft. Di ^ 
Griechen haben bei Wlasko-Siwadó die Türken ge 
schlagen und ilinen zwanzig Kanonen àbgetiommer 
In Funchal sind 800 Griechen angekommen, die au 
Südamerika zurückkehren, um sich in ihrem Land 
ais Soldaten zu melden. Die Christen beginnen M{< 
zedonien zu verlassen und begeben sich nach Bal 
garien. — Die Pforte ist dadurch beunmhigt, dali 
die Russen groíie Truppen-Massen um Kars kon 
zentrieren. Diese MaBnalime der russischen Regie 
rung kann aber auch so ausgelegt werden, daü RuíJ 
land eine Erhebung der in Transkaukasien ansãs^^i 
gen Mohammedaner fürchtet wie das z. B. im Jahr 
1877 anlãí3lich des russisch-türkischen Krieges ge 
sçhah. Ueber die Haltung der Groümãchte hat nicht 
neues verlautet. 

Einmal ist keinmal! 
sagt das Sprãr.hwort. :: 

Wer beim loseriereo Erfolg sebeo wili, 
der rauss s t ã n d i g inserieren. 

Das PQblikQm ist Yergesslícb! 

Inserate in der ..Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deut8ch-Brasilianisehen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

HandelsteiL 

Kaflee. 
Harktbericht;]^Ton Santos vom 24. Oktober 1912, 

Preise 
Pr. 10 kg Pr. 10 L|j: 

Typ 3   81700 Moka superior . . 8|80ü 
„ 4   81500 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  8$300 rechnung des Aus- 
„ 6  81100 íuhrzolles (Pauta) kg 800 rs* 
" ' • • • • Preisbasis a.gleich. 
" ®  Tage d. Vorjahres 9$20C «I 9 • • I • • 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurdek 
im Durchscbniti aut der Basis von 71900 für Typ 4 un II 
81600 für Typ 7 abgeschiossen. 

24 Okt. 1912 24. Okt. 1911 ! 
 Sack Zufuhren  

Zufuhren seit 1. ds. Mts. 
Tagesdurchschnitt der 

~ Zufuhre .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Verschiffung 23. Oktbr. 

„ seit Lds. Mts 
„ seit 1, Juli 

Vericãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . • 
Markttendenz 

6Õ382 
1 286961 

63626 
4 654 911 

49 912 
1 105 086 
3 478007 

4-) 052 

2 451917 
ruhig 

Verkãofe seit 1. ds. Mts. 726 762 Sack 
„ 1. Juli 2 923 002 Sack 

80 7361 
1587 043, 

66 136: 
5 832 002 

37 318 

21)6111 

2 669 9Ut 
steüg. \ 

Deutsch-evangelische Gemeinde Sãc* 
Paulo. 

Am Sonntag, den 27. Oktober: 
1. Genieinde-Gottesdienst um 10 Uhr. 
2. Kinder-Gottesdienst um llV-i Uhr. 

AVilh. Teschendorf, Pfarrer: 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio' 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos; 
Inválidos Nr. 119): Jeden Stonntag Gottesdienst, 
vorra. 10 Uhr; am letzten .Slonntag des •Monat« 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhr. 

In Rio Clarp findet am 2. November morgens 
8 Uhr auf dem deutschen JFriedhofe eine Andacht 
statt; am Sonntag, den 3. November Reformations- 
fest, Gottesdienst vprmittags 111/2 Uhr. 1 

Th. Kõlle, Pastor. , 
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HandelsteiL 

Kafíee. 

Mai-ktbericht von Santoa vom 22. Oktober 1912, 
P r ei á e 

Pr. 10 kg Pr. 10 l.g 
ryp 3 .... . 8$700 Moka superior . . 8$800 

„ 4  81500 PreÍ6ba8Í8fürd.Be- 
„ 5  81300 rechnung des Aus- 
„ 6  8|100 fuhrzolles (Pauta) Kg 800 rs 
" 1 ' • • • Preisbasis a.gleich. 
» • • • • • Tage d. Vorjahres 9$200 

Die am lieutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 
Pm Durchschnitt auf der Basis von 7#900 für Typ 4 und 
ti|600 für Typ 7 abgeschlossen. 

22 Okt. 1912 22 Okf. 1911 
kufuhreji Sack 68 6^3 
Kufuhrea seit 1. da. Mts. ^ 1161 371 (Sonntag; 
rHgesdurehschnitt der 

Z^uhre . . . • „ 52 780 
Jufuhren .seit 1. Juli „ 4 529.521 
i^^erschiffung 21. Oktbr. „ 52110 

„ seit 1. ds.Mts. „ 997 336 
seit 1. Juli „ 3 370 347 

Tericaufe    18176 
'orrãte in erster und 

zweiter Hand . . „ 2 440 816 
larkttendenz .... schwach 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 663 225 Sack 
„ í. Juli 2 859 515 Sack 

Allerlei Interessantes. 

Eine práhistorisChe Statue. Der franzõ- 
lische Forscher Dr. Lalanne hat in den berühmten 
lírotten von Laussel in der Dardogne eine Statue auá 
irãhiatorischer Zeit ausgegraben. Es ist die ãlteste 
Itinstlerische Darstellung des menschlichen Kõr- 
lers, die bisher aiífgefunden worden ist. Die Ar- 
leit ist étn Basrelief von ètwa 46 Zentimeter Hõhe 
Ind enthált die Darstellung eines Trauenkõipers. Dio 
lestalt i-ít unbekleidet. Für das nioJerne Emprinden 

ist die GestaJt, von der unbeholfenen rohen Art der 
'Ausführung ganz abgesehen, sehi- unschon; sie ieigt 
selir gedrungene Beine, aber auffall-.nd sind sie klei- 
nen Formen der Hánde und der Fülie. lias lielicf 
gewàlirt die Vorderansicht des Kõrpers, wãhrend 
der Kopf Kur Seite gewandt ist und das Profil zeig^ 
Die rechte Hand ist erhoben; die Linke hãh ein 
Jlorn; der vorges^iichtliche KünstlÈr wolite ãülem' 
Ansciiein nacli die Trau tiinkend'darstellen. Die Ge- 
lehrten sind der Ansicht, daü das Relief der Auri- 
gnao-Epoche entstamlmlt, álso der Zeit, da der Mensch 
noch Waffen und Handwerkszeuge aus Feuerslein 
herstellte. Man nimímt an, daíi das Werk ein Alter 
von míndestens 20.000 Jahrén hat. 

j Der arme Vanderbilt. In einer amerikani- 
schen Zeitung ist zu lesen, daü Vanderbilt, der jetzt 
aus England nach New York zurückkehrt, nur ein 
^lillionâr dritter Klasse ist. Dieser arme Teufel be- 
sitzt nicht melir ais 200 Millionen Dollare, wáh- 
rend die Eockefellers über vier Milliaxden und Car- 

' negie über zwei Milliarden verfügen, und in Deutsch- 
land ziemlich unbekannte Grõí^n, wie George F. 

I Baker und James B. Buke, iramerliin noch eine Mil- 
■ liarde ihr Eigen nennen. Gegen Alfred Vanderbilt, 
der seit Jahren in London lebte und dort ein groBes 
Haus machte, wird aber von der demokiatischen 

j Presse noch Viel mèhr ins -Treffen gef^rt áls "selne 
durch diese Angaben erwiesene notorische Bedürf- 
tigkeit. Der Ameiikaner kennt im Grunde seines 

iWesens den Neid auf reiche Leute nicht, aber er 
unterscheidet zwischen „lebendigem Reichtum" und 

'„totem Eeichtum". Eines der New Yorker Blãtter 
sagt: „Das amierikanische Volk hat nichts gegen 
„lebendigen Eeichtumiwohl aber gegen den „toten", 
gegen mãchtige KapitaJsanhãufungen, die in den 
Hânden von Unfáhigen und DrohTien stagniere„ Und 
damit Wert und Willen des Schõpfers dieses Vermõ- 
gens auíheben. Wenn Geld nur Luxus liei vorbiingf, 
mu'bi es'kon-uapieren. Wenn es aber flilssig oleíbt 
und der schõpferischen Macht eines ^enialen Ar- 
beiters zur Verfügung stehtj dann wachst aus ihní 

der Segen, der aus Arbeit und Ei-fahnuig en;.sprin,';t 
und an deuí alie Teil liaben. ' Es braucht kauiii eist 
gesagt zu werden, daíJ Alfred \'anvlerbilt zu den 
Di^hnen gerechnet wird; und nur, weiin er sicii foil- 

■an bemüht, seine luinpigen zweihundert Millionen 
in Amerika arbeiten zu lassen, wird sich die -Mei- 
nung über ihn wieder animem. Woraus der geknickte 
Europâer, der über kéine einzige Million verfügt, 
aufs neue den banalen Trost schõpfen kanii, daíi es» 
durchaus nicht eo leicht und so angenehru' ist, ein 
Millionár zu sein. 

Das verlorene und wiedergefundene 
Bild. In den Ausstellungsráumen eines Londoner 
Kunsthãndlers ist gegenwãrtig ein Bild zu sehen, 
das, den englischen Blâttern zufolge, meikwürdige 
ScMcksale gehabt hat. Es ist ein lebensgroíks Por- 
trãt der franzõsischen Kaiserin Eugenie und stellt 
die Kaiserin in voller Blüte ihrer Jugend und Schõn- 
heit, angetan mit allen Abzticlien ihrer Würde, dar. 
Sie steht an einer hohen, durch einen Voihang halb- 
verdeckten Sãule, hinter der man auf einen Park iin 
Eokokostil hinausblickt. Von ihi em weilien, tief aus- 
geschnittenen Staatskleide wallt ejn Herrscherman- 
tel zu ihren Fíi";'i herab, ein breites Ordensband 
zieht sich über iu e ^rust, aiJ ilirein Haupte er- 
strahl ein kostbaies Diadem und ihre rechte Hand 
schwebt über einem .sainmtenen Taburetí, auf deni 
eine Kaiserkix)ne ruht. Es ist ii» übrigen eines der 
bekanntesten Bilder der Kaiseiin, und man weiü, 
daü es von der Hand Franz Xaver Winterhalters 
herrührt, der um^ die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
der beliebteste Maler aller gekrõnten Hâupter Eur- 
pas war. Jener Londoner KunsthãnJler l^ehauptet, 
das Bild, das in den Tuilerien hinj; und siebenund- 
dreifiig Jahre lang verscnòllen war, 3urch ginen 
Zufall wiedergefunden zu haben. Ei ist, so bemcrkt 
die „N. G. C.'' hierzu, nichts Seltenes, daB man die 
Spur eines Bildes vo'llistãndig verliert und es emes 
Tages wiederfindet. Und das Bild, das Winteilialter 
im Auftrage des Kaisers Napolean III. malfe, Iiina: 
in der Tat im' Tuilerienpalast, und /war an eineT 

AVand der „Salle du Conseil des Ministres', des Ge- 
maches, in welchem die Minister sich unter dem 
Vorsitz des Kaisers zur Bera^ung zu versanmieln 
pilegten. Vor dem^ Bilde stand auf einem Tisch zwi- 
schen hohen Armleuchtern die Marmorbüste, die . 
der Bildhauer Canova von Napoleon III. angefertigt 
hatte. Daü dieses Bild der Zerstorang der Tuilerien 
entging, wuüte nmn. Bisher nalmi man aber anj 
es befánde sich im' Museum- des Versailler Schlosses, 
wo Tausende von Besuchern es jáhrlich sehen und 
bewundern. "Welches ist nun das Oiiginal? Das in 
London oder das in 'Versailles? Sache der Kunstge- 
lehrten un3 Historiker ist es, die Antwiort zu finden. 

Heirat in zwei Minuten. Eine junge Eng- 
lánderin, Fràulein Jestie Holliday, und ein Ameri- 
kaner, Herr Edmund Ti-owbriJge Dana, übrigens 
ein Eiikel Longfellowí, schlotsen vor einigen AVo- 
chen in Cambrídge in Anierika den Bund für.5 Le- 
ben. llire Heirat bildet noch heute das Tagesge-< 
,sprách der Neuen Welt, insofern námlich, ais sie 
dabei allen bisherigen Anschauungen direkt ins Ge- 
sicht geschlagen haben. Die Trauung fand in Gottes 
freier Natur in dem alten prâchtigen Park von 
Longfellows ehemaligem Wohnsitz siatt. Kein Geist- 
licher war zugegen. Der Friedensrichter, der die 
jjeiden zusamtmentat, stand imter einem hohen Baum 
und vor ihm liatte sich das Paar nebeneinander auf- 
gestellt. Entgegen dem gewõhnlichen Ritus, Ias der 
Friedensrichter die Heiratsformel fficht aus üein 
Buche in vorgeschriebener "VVeise vor, sonuern von 
einem bedruckten Bogen, auf dem die Braut ihre 
Heiratsformel niedergelegt hatte .Nachdeim bãJe die 
^age bejalu-t hatten, dali keine Hindernisse Tlirer 
Heirat im AVege stãnden, forschte der Kichter wei- 
ter, ob beide sich klar darüber wâren, dali sie sich 
fürs Leben angehõren wollten". Auch diese Frage 
wurde bejaht, und daiauf erklárte der Eichter ,,Kiaít 
seiner Amtsgewalt" die Ehe für giltig. Der ganze 
A*organg liatte nicht ganz zwei Minuten gedauert, 
und diese Ehe stellt insofern selbst für Amerika einen 
Rekord dar. 

Auerbach'3 Keller in Leipzig. Eine der 
berühmtesten Zecherstatten der AVelt, Auerbachs 
Keller in Leipzig ist duixih schnelles Eingreifen eineíí 
einheimischen Groükaufmannes vbn baídigem A'^er- 
schwinden bewalirt worden. Das Haus, in 'dem sich 
der Keller befindet, wird zwar abgebrochen und 
Auerbach's Hof muíi einem Neubau Platz iiíachen; 
doch hat ein Ingenieur- Architekt es fertig gebracht, 

yden berühmten Keller in Hie Grundmuuern und deu 
Unterbau der neuen Anlage hineinzukomponieren. 
Mit dem Kneiplokal früherer Jalirhunderte hat dei' 
alte Keller übrigen» schon seit langem' nur nocli' 
entfernte Aehnliclikeit; vornehiiilich alleílei Bil- 
der und Reminiszenzen erinnern in unseren Tagcn 
an seineee groüe A'ergangenheit. Professor>£einri('li 
Auerbach, der Ei'bauer dieses Hauses in der Grim- 
miiischen Straíic war ein berülimter Medixiner. 
Nacheinander bekleidete er die Stellung eines T.eib- 
arztes bei den Kui fürsten von Sachsen und von Braii- 
denburg sowie dem' Het aog Georg von Sachsen. Per 
AuerbacVsche Hof wurde 1530 fertig gestellt, und 
bald gab ^ich in dem! llause die vo'rnehme AA'elt 
ein Stelldichein, da hier das Schonste und Neueste 
Von AV^aren aufgestapelt war, was nach Leipzig zur 
Messe kam. Taubmann nannte Auerbach's Haus ein 
kleines Leipzig. Ein Anonymus verfaíite 1710 eigeTi.s^ 
eine Schrift, in der èr die Kostbai-keiten von Auer-í 
"bach's Hof in leuehtenden Farten schilderte. "Zu 
besonderer Berühmtheit ist der Keller bekannt- 
lich durch die von Goethe inv ,.Faust'' verwandte 
Sage gelangt, wonach Doktor Faustus auf eineni 
gefüllten Fafii zum! Erstaunen der Anwesenden aus 
demi Keller herausgeiltten ist. Professor Aueibach' 
ist übrigens fast der einzige gewesen, der es gewagt 
hat, den ,,Ketzer" Martin einzuladen, ais er 1519 
mit Doktor Eck seine Digputation hielt; Auerbach 
erregte dadurch so groBen Ünwillen in den ak'ademi- 
schen Kreisen und beim' A^olk', daü zweihundert Stu- 
denten mit SpieCen und Hellebarden Von AVittenberg' 
nach Leipzig vor Auerbach» Hof zo^-en, um ihrerf 
Lehrer vor Gewalttátigkeiten zu schützen. ; 

Edital. 

M unizipad - Prâftíktur. 
Baa von Bttrgersfelgen. 

Mache bekannt, dass laut Gesetz 
N. 1581 vom 22. August 1912 und in 
60Tagen von heute ab. we'che Frist 
nicht verlãngert werden kann, die 
Eigentümer von Hãusern und Stadt- 
grundstflcken die notwendigen BQr- 
gersteige, wo die Einfassungssteine 
schon gelegt sind, konstru ert haben 
müssen. Sobald die Bürgersteige 
fertig sind, inQssen die Interessier- 

'ten der Prãfektur darüber Meldung 
erstatten, dam t diese, nach Fest- 
stellung der Wahrheit dieser Mel- 
dunir, die Steuer aufbeben kann, 
welche die Eigentümer vom G. d. M, 
ab zu zahlen haben und die zwan- 
zig Reis tãglich für den laufeuden 
Meter der gelegten Einfassungs- 
steine betrãgt, sowie auch iu den 
Stand gesetzt wird, die bereits bis 
Ende des Jahres bezahlte Steuer, 
d. h. für die noch fehlenden Tage, 
rurückzuerstatten, Die Eigentümer 
mfissen, wenn sie Bürgersteig an- 
iegcn, sich den Vorschriften der 
Prãfektur betreffend Material und 
Typ der Trotoire unteiwerfen, die 
In einer Stiasse gleich sein müssen, 
bei der Strafe, dass sie auseinander- 
gerissen w rden und die Steuer auf- 
recht erhalten wird, ais ob die An- 
legung des Bürgersteigs nicht er- 
íolgt wãre Die Eigentümer müssen 
die Bürgerteige in Stand haUen, bei 
«ler Strafe, die genannte Steuer sb 
C d. M. zu zahlen, wenn die Bür 
gersteige innerhala 15 Tagen nicht 
i-epariert worden si..d; der Prãfek- 
tur fàllt es wieder zu, die Bürger- 
steige zu bauen oder zu reparieren, 
wenn sie durch Ânpflanzung von 
liã.umen oder durch eine andere 
A^eit. für welchc d'e Munizipa'itãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
F nd. 

Generalsekret<»r'-a'. der Prãfektur 
von São Paulo, 5. Septeraber 1912. 

Der Genera direktpr: 
Álvaro Ramcs. 

Lotterie von São Paulo 

Auf Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen unter der 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Pramien 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Edital 

2. Secçâo 
Im Auftrage des Herrn Dr. A. Pe- 

reira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria. mache ich be- 
kannt, dass vom heutigen Datum bis 
.SI. ds. die durch Gesetz No. 920 vom 
4. August 1904 festgesetzten, nach- 
stehend verzeichneten Steuern ohne 
Rtrafzuschlag erhoben werden. 
Steuern auf das Handelskapital 

„ „ „ Kapital der indu- 
striellen Unternehinungen 

Steuern auf das Kapital der Aktien- 
GeseUjchaften 

Sleuern »uf das Privatkapital in Dar- 
lehen angelegt 

Steuern auf den Brantweiu-Konsum 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

von allen Steuerpflichtigen, die ihren 
Verpflichtungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer ein Strafzuschiag 
von loo/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der interimistische Chef der zwel- 
ten Abteilung 
Maaro Et^ydio de Soaza Aranha 

Bestes natürliches Mineralwasser 
12/2 Literílaschen G$000 

Preis ohne Flaschen, frei ins 
Haas geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten sn 

Rfcardo Naschold & Co. 
31 - Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103' 

PanificãÇão 

Einzige mechaiiisclio u. elektris-ho Werk- 
statt für die IJrotzubereilung die in 

Brasiliea funktioniert 
Schiokt Brodrt und Bolos ins Haus oder 

nach den Eisenbahnstationen 
Vorzflgllche Prodakte Dnleuobare Hyglsni 

D e Brotausteilung geschieht durch 10 
Automobile und VVagen 

Rua Augusta de Queiroz No. 20-30 
S.PAULO Telephon 3180 S PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anhangabahú) 

Drs. O. Barnsley 
uud O. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Clrb'B«ei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Dealseh 

mimmiínmnmm 

Gesucht zu soforfigem Antritt ein tüchtiger, an selbstãndi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechaniker. S lbiger muss be- 
wandert sein ira Reparieren von Waffen, Nílhniaschinen, 
Sc"!reibma8chinen sowie Spielmascliinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos Rua Sínador Feijó No' 2 

Gewinnel Gewinnel Iminer Gewinnel 

flndot man nur in der populftrcn 

&asa Loterica 
Um dieses bestãtigt zu finden, braucht man nur 

Billete zu erwerben entweder Praça / ^OlliO IVadO 
No. 5 oder 
nelro N. 1 w 

16 Contos 

50 Contos 

der Agentur Raa 
verteilt werden 

v oiieíil Car- 
(4128 

li»t- L lilitosi-laiiliu; 

Ottomar Mõller 
Uua Assembléa \[r 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Labsrwarst, Wi«n«i*| Brat jvurst 
und aoRStig* frisoha Wurst- 
warcn. — Tãglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

Saaerkraat In Doscn 
Frttchtekonserven: 

'Erdbeeren 
Stachelbeeren 
Preisselbeeren 
Kirscben usw. 

HSrlnge, Bliekltnge, 
Ka?lar, gerSacherter Aal, 
Feine 
Perlzwlebeln, 
Salzgarken, Pfeffergarken. 

SüintliclK; Delikatosseii 

Rheln-Welne 
Mosel-Weine 
Sfld-Weine 

ffIffífff 

Br. Javenal .MalliElros 
Bech an wal t 

Büro; 7543 
Rua 11 de A osto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Sabará N 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Pauli 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise n£''ii Deutsch- 
land zurv.. .^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: iwrankheiten der Verdaa- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkranktieiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noveo. bro 
Eingang v. d. Rua .)oão Alfredo 

S. Paulo 
1187 Spricht deutsch. 

Gaskochiierd 
3 Flammen '/« Jahr im Gebrauch 
iet Abreise halber billig zu verkaufen. 
Rua Abilio Soares 23, Nãh<j der Rua 
Pa.aizo, S. Paulo 5004 

Deutsche Frau 
übernimmt in oder ausser dem 
Hause das Ausbessern von Wãsche 
in tadellosí-r Ausführung. Zu er- 
fragen Praia Flamengo No. 133, 
Rio de Janeiro. (gr) 

Victoria Sha/ák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Hebaiii me 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

üesiiclit sofort 
eine a- stãndige Person gesetzt n 
Alters für Kücae und Haus. Fran 
Lehmann, Aven. Rangel Pestana 
li}5, üraz, S. Paulo. 5014 

{mi 
Abrahrio Ribeiro 
Reclitpanwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

Ueulsclier Scliliisser 
Anfang der 30 Jahren, eben von 
Deutschland angekommen, sucht 
passende Stellung, am liebsten _ ais 
IteparstarM-hioaser, da selbiger 
Hurch langjâhrige Praxis in allen 
Reparaturen firm ist. Off. unter 
„Schlosser" an die Exp. ds, Blattes, 
S. Paulo erbeten. 5002 

Tüchtitje 

T i s c h 1 e r 

Rua dos Tymbiras No esucht. 
Paulo 

55, 
016 

Gesucht 
5017 ein Lehrling für Metallgravur 

Weiszflog Irmãos 
Rua Libero Badarõ No. 79 S. Paulo 

5 Hausiiiãclchen 
n. 3 Kinderniiidclieii 

bei hohem Lohn gesucht „Alliança", 
Deutsche Stellen-Agentur, Rua Tym- 
biras 17, S. Paulo. (Carl Evers) 

|Dr. Lieliielcl 
Rsohtcaniaralt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Kiu Qattanda 8,1 St. :: S. PadIo 

Herr 
sucht ein oder zwei mõblierte Zim- 
mer. Offerten unter A, B. C. an 
die Exp. ds. BI, S. Paulo 5022 

(Gegrdiidet 187S) 
Neu eingetroffen: 

Normandiê O 

vy 

sri 

Norgen 
Federal-Loll crie 

und 
ZU 2$000 

Camembert des Princes 
Roblochom 
Pont rE'vequedes Princes 
Roquefort 
Rahm- und Edamer 
Schweiicr 
Carôa- und Delicia 
Krãuter- und Paimezan 

Direkt importiert durch 
„Uisa íicliorcht" 
Rua Roaapio 9.1, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

Zur gefl. BeaclUung., Zu vermielen 
Teile hierdurch mit, dass gerâumiges Geschãftslokal, pas- 

ich wãbrend der nâchsten Win- send auch für Handwerker, in 
ter nonale jeden Werktag aus- belebter Strasse, evtl. mit Woh- 
3er Uonn rstag in meinem Kon- nung. Zu er r. Rua Major Que 
sultorio, Largo S. Francisco dinho 4, 

. Paula N. l4,zusprechen bin laç^o, S 

^ans Schmidt ; 
Deatsclier Zahnuzt 

Rio de Janeiro 

Anfang 
Paulo 

der Conso- 

5023 

27C7 

Oskar Stellmann 
Zabnarsl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachrnittags. 

Praia do Ica. ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- >1 UhrVormittags. 
S063 Ilio de Juueiro, 

t4 

Rio dejianeiro 

Erfahrene Schneiderin sucht 
noch einige Kundinnen. Mas- 
sige Preise. Rua Senador 
Octaviano No. t37, Casa 3, 
Larangeiras 5006 

Tüchtige 

Sattler u. 

Kofferarbeiter 
findei Beschãftigung. Alameda Ba- 
rão de Piracicaba 28, S. Paulo (5033 

Hochin 

Für tine aufzumachenie Gast- 
wirlschaft in einer kleineren 
Hafenstadt S. Paulos wird eine 
altere zuverlãssige Person ais 
Kõchin gesucht. Off. mit An- 
gabe der Bedingungen unter 
„Kõchin" an die Exp. ds. BI., 
S. Pau'o. 5029 

lieiitsclie kõchin 
bei guteni|L( hn gesucht. 
ranga No. 90, 8, Paulo 

S. Paiilo-Lotterie zu 4$')00 
Am n&chsten Sonn..bend 

100 Contos Fedoral-Lotterie 
für 10$ das ganze Loh, 1$ dan Zehntel-IiOs. 

d3PgrossenW0Íin8Cll's'ott^rÍB 
Lose sind jetzt schon zu liaben. 
Das ganze Los zu 3S$, das halba 
zu 19), Viertellos 10|, Fraktion 1$ 

Ztehnng am 21. DcEcmber. 

AUt JLVf^ 

500 Contos 

Dankbarkeit und Liebe 
Kaufte und bezahlte! 
Verdlent Anfmerksamkeit I 

Geehrter Herr João da Silva Silveira, 
Pharmazeut und Chemiker 

in Pelotas, 
Erfülle eine Pflicht der Dankbar- 

keit, denn, dass ich lieute gesund 
bin, verdanke ich nur Ihrem Prã- 
parat Elixir de Nogueira, dessen 

IWert unvergleichlich ist. 
Ich litt seit acht Jahren und sechs 

Monaten an einer offenen Beinwun- 
I de, deren Ursprung frühere Syphi- 
lis war^ und gebrauchte auf Anraten 

1 verschiedener Mediziner und e'niger 
Freunde unzãhlige Mittel, die nur 

I dazu dienten, den Magen zu ver- 
I derben. 

Glücklicherwe se fand Ich im iMa- 
|Iho> Ihr Mittel angezeigt und ge- 
brauchte es, ohne an seine Ileil- 

I kraft zu glauben. 
Wie gross war nicht mein Er- 

I Btaunen, ais ich nnch dem Gebraache 
von nur 8 Flaschen voJstãndig her- 

{gC8te'lt war. 
Es ist notwendig zu erklãren, 

I dass ich viele Blutrelnigungsmittel ' 
gebrauchte, die ais unfehlbar ange-1 

I priesen wurden 
Sie mõehten dieses verõffent- 

llichcn, damit alie Leidenden erfaV 
ren, dass das Elixir de Nogue!ra 
daa einzige Kittel ist, das die Sy- 
philis und andere Krankheiton sy- 

I philitischen Urspnings heilt 
Ais Bewunderer und dankbarer 

|Freund Joaquim Estanislau Ypilon, 
Fazendeiro. 

Staat Bahia — Jacobina, 15. Mai 
|1')09. Fazenda nos Olhos d'Agua. 

JUnterschrift beglaubigt.) 
in allen guten Apotheken 

und Drogerien dieser Stadt verkauft 

Zlminer gesucht 
I zweifenstríg vornheraus, gut mõ- 
Ibliert, evil. Hygienopoüs-Gegend, 
Jvon einem Herm. Off. imt. A. S. 
|an die Exp. ds. BI., B. Paulo (5024 

Theatro Casino 

Rtapreza. Pasohoa] Segreto — S. PAULO — Direktloni A. begreto 
HEUTE 93. Oktober -HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Sechs erstklassige Debuts 

Jedcn Sonntag Familien-Matinée 

Land 
25 mtr. Front, 40 mtr. Tiefe in der 
Rua Antonio Coelho gelegen zu ver- 
kaufen. Nãheres Rua Umberto I. 
No 58, Villa Marianna, S. Paulo 5001 

CASA LUCÚLLUS 

Mâyers 

KonTersatlons-Lexlkon 
komplett für Rs. lOOlOOO und ein 
VinlÕn-rDlIn íür Rs. 200$000zn llUldU uuiiU verkaufen. Nãhe- 
res Hotel Albion, Rua Brig. Tobias, 
No 80, S. Paulo 4198 

Dampfmaschirtên 

=mit V entilsteuer ung 

2 tüchtige deutsche 

Chauffeure 
Rua Ypi- Reparaturen verschiedener 

5'ÜO Systeme vertraut, suchen Stellung    I ald Vorarbeiter oder Garagenmeister 
Prima Zeugnisse, beste Referenzen. 
Offerten unter H. D. 100 an die 
Exp. ds. BI., S Paulo W27 

llodcríic Rraolilicitco, 
Die Krankheittn deS' Nerven- 

systems kõnnen heuzutage ino- 
dern genannt werden, denn dio 
Anforderungen defel aufgeregten 
Lebensi in diesem Jahrhimdert 
halten die Nerven bostandig in 
Spannunug, éodaíi Slõmngen 
eintreten müssen, die unseren 
GroBeltern unbekannt \vai'en. 

Die Nerven sind hochgradig 
&ensitiv und verbrauchen ihre 
Energie in den tíiglichen Auf- 
regungen de&' niodemen I^ebens 
und da sie oft diesen Anfor- 
derungen niclit gewaclisen sind, 
so entstehen Stõrungen, die einen 
unmittelbaren und kompetenten 
Eingriff erfordeiTi. 

Das Nervensystem verlangt 
vor allen anderan Dingen geeig- 
nete ErniUirung, um ihre i\ink- 
tionen mit RegelmiiíJigkeit aus- 
üben zu kõnnen. Das BUit ist, 
das den Nei ven die Nalirung zu- 
fülirt und sie in den Stand setzt, 
in dem Organismus ihre Arbeit 
zu veirichten. Daraus folgt, daü 
um die Nervenleiden mit Erfolg 
zu bekampfen und di» Nerven 
im guten Ziistande zu erlialten, 
notwendig ist, das Blut zu rei- 
nigen und zu vermehren. Die- 
ses ist die Aufgabe der roten 
Pillen von Dr. "Williams, eines 
MedikamentS', dessen Wirksam- 
keit, wie ©nviesen, sclinell und 
siclier ist. 

Tausende von Pertonen bc- 
statigen heute die Vorzüglich- 
keit dieses Mittels boi der Be- 
kümpfung der Blut- und Nerven- 
krankheiten und den überra- 
schenden Rosultaten vcrdanken 
die roten Pillen von Dr. "Wil- 
liams den "Weltruf, den sie hi-ute 
genieBen. Sie sind ein .Mütel von 
be;:! lubigte.' Vertrauenswiirdig- 
keit und dessen Erfolg eine jali- 
relange lírfahrung garantieit 
und das mit aliem Vertrauen em- 
lifolilen werden kann. 

"Wichtig. Alie Ai)ollieken 
verkaufen dio roten Pillon von 
Dr. Williams, die gegen diesv' 
Ijeilen gebraucht wtrion. Da es 
aber aucli andere ,,rote Pillen" 
gibt, so ist es notwendig, daíJ 
luan sich vergewissert, ob dio 
Einpackunj 
AV i 11 i a m SI 

den Namen D r. 
trilgt. 

l 

System 

Éeusfunstfáfmuffíst 

Lentz 

Bãcker-Brotverkáüíer 

mit etwas Stadtkenu'nis wird 

Todes-^AnzcIgc 

:: Lieíerung von Maschinen fiir Industrie und Landwirtschaft. :: 

— Kostenanschlige und Plane grátis — 

BROMBERG, HACKER & 

10 
Caixa Postal 75G 

Rui 

   S 

da Quitanda — 10 

PAUI.O    
Teleplion N. t07() 

f. f, Sauerkraut 
Knorr's Mehle 

„ N.ideln 
Haferblsquits 
Haferflocken 
Hafergrützo 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkaffee 

^aa SíFbita I. S3-11 

2 

g Dr. Carlos Niemeyer 
3 Operatear o. Franenarit 
ãbehandelt durch eine wirksame 

Spezialmethode die Krankheiten 
^ der Verdauung^sorgane und de> 
ãren Komplikationen. besonders 

bei Kindem. 
g Sprechiimmer und Wohnung 
SRua Aronoh* B. Paulo - n 

Sprechstunden von 1—3 Uhr. H 
Giot jedem Buf sofort FoUre. § 

Bprícht deutsch. 2594 y 

õamrviSbSjDiaínfvnitKisoaM 

3158 SAo Paulo 

ZabDãrzt Wiliy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—6, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57, l.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
J undiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
heiten. sowie für klinische Un- 
tersucnungen: Bakteriologie. 
pathologische Anatonie una 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. TeL 2471 

Restaurant&Cbopslokal 

ZurDeutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

Dienstmãdchen 
fãr Besorgung des inneren Dienstes 
des Hauses, von kleiner Familie 
sofort gesucht. M(>mt'iioii6r Gehalt 
Rs. 70$000. Avenida Paulista No. C2, 
S. Paulo - 5021 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion LuizAlonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute I Heute 

2). Oktober, b% Uhr 

Varieté-VorsteilDDg 

Wood 

(ler elektrische Mann 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|C00; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000: galeria 1$000. 

Klinik fflr Ohren-, Nasen- 
:: und Halsicranictieiten :: 

Dr, Henrique Undenberg 
Spezialist 2993 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Raa Sabara 11, S. Paulo 

JriEÜõrl»S 
'' Halskrankheiten, 
lindert jeden Husten in wenig^n 
Stunden. Ueberall zu haben. 

r 

HierJu-^ch erfülen wir die faurige 
, , , . t „ Pflicht, allen Verwandten u. Frean- 

per sofort be' w rklich gutem (JJq schmerzlicíie Ãlitteiluns; zu 
Gehalt cesucht. Nâheres in ma^-hen, dass laut erhaltenem Tele- ^ gramm unsere inni;ístgeliebte Toch- 
Exp ds. BI, S. Paulo 5026 ter, Schwester, Schwãgerin u, Tante 

Frau Anita v. Troinpowsky 

j Kesselrlng Wvvo. 
im 26. Lebensjahr in Wiesbaden 
verschieden Ist. 
Ira Namen der tiefbetriibten Hinter- 
bliebenen 

Eujçen Kesseirirtg 

Dr. SÊNIOR 
Amerikaniseher Zahntrzt 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlohkt deutaQh. 
2968 

Stütze der Hausfrau 

Ein Fráulein, das im Haushalte 
gut bewandert und der deutschen 
Sprache mãchtig ist, sucht Stellung 
ais Stütze der Hausfrau oder ais 
Kinderfrãulein. Briefe unter K. E. 
an die Exp. ds. Bl., Rio. 5005 

nar 
a3r Nur kurze Zeit 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 
stüme nach Pariser Modellen, in 

allen Farben und Grõssen, 
Lctzte Neuheiten in; 

Spitzen- und Seldenkleldsr, Paletoti, 
Rookeo, Regenmilntel, sowie Seiden- 
und Spltienblasea in allen Grõssen. 
Meine billigen Preise sind bekannt, 

Carlos Fansolau 
Rua Bento Freitas No. 5 — S. Paulo 

Zu vermieten 
ein schõner Saal und Zímmer ohne 
Mõbel. Zu erfragen und anzusehen 
Rua Victoria 110, S. Paulo 5003 

joséF.Tliôinaa 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Hua 15 de F^o/em^o N. 32 

Neubanlea - - - 

Reparaturen 

Eisenbeton 

PlUue 

Voranschlilire íçratis 

Ilausdíencr 

[ sofort gesucht. Rua General Couto 
de Magalhães 44, S. Paulo 5032 

"Kbntorist 
Gewandter junger Mann mit sãmt- 

I chen Kontorarbeiten verta ut, guter 
Handschrift und Kenntnisse der 
Landessprache gesucht. Schriftliche 
Offerten mit Ueferenzenangabe sob 
K. L. M. an die Exp. ds. Blatt s, 
S^Paulo WM 

Ifiuíe Tischler 

mit Werkzeug und Bank bei gutem 
Lohn sofort gesucht. 

Moinho Matarazzo 
Zu melden bei Montage-Meister 
Roscher. S. Paulo 5030 

TOcbtíírer Oicaarbeíler 
gesuch'. Fadaria Allemãé 

S. Vicente, Santos 5025 

Verloren 

wurde gestern auf dem Schulfest 
ein sei.iener Regenschirm mit silber- 
nen Griff und kleinem Tãschchen 
Der ehrliche Finder wird ersucht, 
denselben in der Exp. ds Bl, S. 
Paulo, abzugeben. 5008 

Qârtner 

zugereist suchtStellung. Ist in allen 
Fãchern bewandert. Offerten unter 
„Gãrtner'' an die lExp. ds. Blattes, 
á. Paulo 5013 

I Hchtung! 

In Anbetracht der gegfnwãrtigen 
Allgemelnen Tenerung 

Ton liebeusmllteln 
werJen alie (deutsche) Familienvãter 
zu der am 24. ds. im Restaurant 
Ulack, abends 8'/» Uhr stattfindenden 

provis. Versam miu 11^ 
zwecks Gründung eines Consum' 
vereins ergebenst eingeladen. 

Frau II. Frida Wendt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
S. Paulo 

iaOOuOOOCOOOOOOOOtOCOOOUK 

3 Pensão ílllemâ i 
Rua Jnaé Itonirncio « 23, S. Paulo 

Bna José Boniíaoio Nr. 35-A, 35-B antf 37 

fUr Famillen nnd Relsende. 

22 
fill&lea: 

SehSn mõblierte Ztmiuer 
Q Pension pro Monat 

Elnzelne Hahlzeiten 

Volle Pension pro lag 5f— 1 
„Mt.l00S-180$ 

Für Familien entsprechenden 
Rabatt. 

Vales für je eine Mablzeit Rs. 37$0(X). 
Fíohtler & Degrave 

701000 

1$500 

mit halber Flasche Wein 2|000 

Allgemeine Elektrizitâts Gesellscliaít 

Qeneral-Vertteler für Sio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
AusfUhtuag elektrischer Aolagen jeder GtCsse und Umfanges lüi 

Siark- und Schwachstrom. — Depot sSmtlicher Matcriaiien für elekíiischc 
Anlagcn. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbalt 

vorinals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Laget von Telephonen, kompletten Telephonstatlonen, 

sowie &1mtllche Matcriaiien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupi-Contort 

Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo 
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eitt ncucr S8^«nhJ«lHfcfotb. 
Ser fTanjõrifdjc Sliegct fi e g a g n c u j, bcí ouf 
feinein ffliorone^Êinbectcr cinc §oI)c ooit 5720 
SUlcter in 7 SOlinutcu ettcid^tc. ®ct biêíjetige 
Uelttelotb bettug 4950 SDÍctct, ben aní. 

«. Septcjnlier Qufgcftellt ^otte. 
9«%«imtat ernft íjutnm, 

ÇrofeiTor ber ®t)nüfolpgic an b.r UninftfitS' 
Betlin, ber Sotpèeníit bcs jcgt in 93ctlin tagen 
^en tnteinationalcn flonarefíca bct íírmicnciríte 

Casa Enxoval 

Rua Direita, Ecke Rua S Bento Reiclihaltiges Sortiment in allen Preislagen. 

IVciic ^oflell» füi* JHEcrreii iind l>aiiicii. 

Reklame, garantúírt wasserdicht und guter Sit^, 

IE3Ierreri.-G- z:ii::L22CLÍ3::íCLa.2::Ltel 

Grõsstes SpezialgescMft fur f ãscheausstattüDgen 

!9íen eiiig:cti*oflreu: 

Abteilung: Iniieneinriclituii^eii 

Messíng-Kjnderbeltstellen 

Rohrmõbel-Garníturen 

wie 

l^ofas, lUiibsehsel, íJliaiscloii^ifues 

angefertlgt in eigener Werkstãtte von erstklassigen Spezial-Tapeziererr, 

Berliner Bãckerei 
— von — 2733 

Aupst Tribst & KlüYer 
Rua Couto Ma£:alhães 32, 

Nno Paaio 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 

Publikum 

Bowãhrtes Haarwasser 
'^esfitigt dia Scbuppen und ve^ - 
uindert das ÂusfalÍBn der Qaate, 

llerfçestollt In der 2354 
Pharmacia da Luz 

Rua Dnoiip Hp Caxias 17 S. Paulo 
Telefon No. 3665 

Rua Brigadeiro Tobias N. 

üfto P»nío 

rííEáasacKtKiagaaGrai i SBuaa&a 

I Victiir Straiiss 1 § 
S deutscher Zahnar^t § 
^ Lar^o do Thesouro i. § 
E Ecke Rua 15 de Novembro S 
B Palaoit) Bamberg « 
D 1. Etage Saal No. 2. Q 
StMCíí3aí3t?3 íüfeQ íilEUe336iDGÍ32 

Ali die Frauen! 

Gebraucht GRAVIDINA! 
aufgelõst in Kuhmilch, kann g? 
den Kindern von Geburt an 'í; 
Regoben werden. Mellin's 
Food ist frei vo' Stãrke. 

IjSenteD: Nossack ( Ho., Santos 
DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frau='n ! 1 ! 
DIE GRAVIDINA ist nach der Formei des grosse i Mediziners Dr. A'fredo Zuquim hergestellt, 

der sie in 25-jiiliriger Praxis studiert und in seiner Prauenklinik angewendet hst, 
THu ende von Fra'en vecdan -en GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend lier Schwaogerschaft, der 

Entbindung und von den Leiden dt Gebãrmutter. Nur die Fra'i ist heute krank, die es will Durch 
den Gebraucli der GRAVIDINA beiisít man allen Schwierigiíeiten und Komplikationen wãhrend der 
Schwangersch ift vor verhütet da-i Erbrecljen, die Blutungen sowie die Blãhungeu und die Gesichts- 
flecken. 

GRAVIDINA bcrcitet cine leiditp, sclinelle und schmerzlose Entbindung vor und bcliQtct so die 
Frauen vor den Leiden einer langwierinen Entbinduns? und vor einem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA si liTt fion Mütt-ni krüfiige Kin lor, wohlgchiut und ohne phy^is-lie Müngel, die dffn Men- 
sclieii entstellen und deu Eltern die Freudo an ihren Kindern nelimen GRAVIDINA garantiert den 
MQttern hmreichende Milch und beíreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
liclien Sãugung, die soviel Unheil mit sich bringt GRAVIDINA heilt den Weissfluss, die Gebãr- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die Unreg(ilm5à';igkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonikum für den weiblichen Organisníus, sondem vor allen Dingen ein Tonikura 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Kn clien, die Nerven und das Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungsmittel für die Ilerza^rn. Itire Ilauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und haiiptsâchlich auf die Gebãrmutter gerichtet. 

Wie man sieht, ist GRAVIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRAVIDINA ist weder schãdlich noch gefâhrlich. 
Wãhrend der Schwangerschaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Ortíanismus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Elemente wieder zufülirt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffcnen Wesen die notwendigsten Elemente zu seinem Gedeihen gibt. 

DIE GRAVIDINA" ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter uud Kind. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, dann werden die Krãfta sclmell 

erschõpft und diesa Erschõpf mg wird durcli die Entbindung und die Stillung nur noch versehlimmert, 
sodass die Gesundheitider Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
sches E'end der Frau, das íhren Òrganismus zu allerlei Krankheiten, die sie quãlen, disponiert, Allen 
diesen Uebeln beugt die Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für div stillende Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschâtzbares Mittel, weil sie dem Òrganismus die zur Bildung einer gesunden und 
nãhrkrâftigen Milch zugeführt und dabei die BrüSkO stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
das beste erfüllen kann. 

Krankheiten der Gcbarmntter. Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Ilerzadern und die Geschlechtsorgane des Weibej ausübt — hauptsãchüch auf die Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den Geschwulsten der Gebãi mutter hilft sie sofort und bei einem lângeren Gebrauch heilt sie 
voUkommen, indem sie dem Òrganismus der Frau hilft, die angegriffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

(3-ebra.-u.ci^sa,r:L-weis-u.a3.gr 
1. Zur Virhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
2. Zur Beschleunigung u. Erleichterung der Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis sechs 
3. Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft, — Niederlage für ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Rua Direita 53 55, São Paulo. 

Pension und ^ 

Chopsiokal Lustig % 
PAsiagier- nnd FrAoh-DIenit 

Der Postdampfer 

Tucuman 

2Jalnnarzt 
Vomehme Arbeit -- mâssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedtu Tan Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu l2-a 
In der Nãhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

kui d«n Werkea Ton 

Eggen, Cnltiradores, Semeadores ete 
c<A8er All«r gansbarcttea NIa«otiln«n. 

A|l«lnlq« Vertretwi 

HERM. STOLTZ & Co. 
Bit áe Jueir*: 8. Paulo t 

Avenida^Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 12 
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Cl t^TCR»^ATIO^(AL ET DEPCnOAliCES > 

in London. Ais Orí;anisator groíier Plane ist der Die neuzeitlidien Uinge habeii abur bei Konful.-.' uieUr aLs 200 BeLspielen eine FüJle unaufdrin^^lidier, jün^'ei-en Sclienijiuin stelit bevor. Der Schreibcr 
neue General der Heilsarmee von groütftr Bedeu- keine Nurn!mer, al30 aucli kein Zeiclien. Der Literat aber n)itunter aucli für westliihe Leser ergõtzliclier wünticht Glüt-k; Du, Schenitsclui, bist ein groüer 
tung. Er ist mit denil Volk In Berührang geblieben hingegen, der akadeniisch Gebildete. dei- von seini r Belehrung für alie niõglichen Fiille desi tiiglichen Künstler. Aber Dein Bruder wird l)ü-"s ylciclitun . . . 
und ist sich be^ft^ulit, daíi die Welt sicli verándeit Bildung leben oder, wa^ in China dasselbe i^agt. Lebens. Greiíen wir aus den von E. von Zacli ia Docii, o weli! K;uiiii' ist der Brief forf, da wird die 
hat, seitdeni sein Vater die Kluft zwischen organi- durch seine Bildung ein Staatsamt erhalten -will, den Mitteilungen der Deuts<'heii Gesells< haft für Na- Frau des jüngeren von eineni; Madchen entbuudeii. 
sierter Eeligion und den Volksníassen zu überbrük- mufi sich vor aliem: scluiftlich gewáhlt ausdriicken | tur- und Võlkerkunde Ostasiens <^Tokio, Hubunsha; Rasch entsc hlossen schreibt der hoiliche Ci inese: 
ken begann."' ' kõnnen, und dazu braucht er Erjjânaingeii zn seiiien Berlin, Behrend & Co.) angegebenen Beispiekn einige Eine Tocliter ist aUch nicht scblianu. X)der iiiacht'» 
       .... — - - einen UntersChied ein Handtuch reclits vom' Tor auf- 

âzuhàngen oder einen SchieB,bogen iinks? Bei rich- 
tiger Pflege kann das Madchen noeh einníal nieiir ala 

einbringen. Uebrigens inache ich den 

ç ^ J ' sie — Mutterfmiden entgegensehe. 'Tsclienlichan, 
( J»» Mann mít der blatternnai*bigen Dicken, ist jung 

SD^onn e«baftian // J^W' ||i'///; veriieiratet, wird aber sofort nach Jcr Hochzeic te- 
" w n ' ////i7//fe^3 legraplüsch und dringend zu einem' Erbonkel beni- 

fen. Der Schreiber gibt ihm' die Ausikunft: Die Saclie 
ist so kitzlich, daBi Du Dir — Zeit nehnien muíJt, 
um sie zu entscheiden. 

Ir / ''j-ívt 
9v. a^artin ilirfi^nev f, 

%erlins bie^ecioei Obeibütqetmeift 
Jvei^etr smavf^útl ton QSicbcrfícin "r 

6et Ueutfc^e ®ot|cí)Qfíci in Conhon- 
lêtactéfefcetai; toon Einbcquiff, 

ber fíinfn 50 ©cburtstna 

Ein jedes Tier liat sein Plâsirchen 

Vierfüfiig tanzt mit frohenv Sinn 
Das Saugetier durc]i's Leben hin, 
Laut jubiliert das Federvieh 
Vom Kondor bis zuml Kolibri, 
Es ist der RpaBi das Grundprinzip 
Bei Krokodil und Fix)S€h-.\mphib 
Des Meers Humbr liebt sch%vãnnerisch 
Der Ilering wie der Tintenfisch, 
Und liat niclit die Insektenwelt 
Den Sinn auf Kit zelei gestellt? 

Kurz, jedes Tierclien 
Hat sein Plâsirchen! 

Das Sclnvein hafs in Verdauliclikeit, 
Das Eaultier in Bestíhauliclikeit, 
Das Huhn ais" Eierproduzent, 
Der Stroch ais Kinderexpedient; 
Der Kaulquapp lobt Entwicklung sehr, 
Die Boa liebt ITmtetr-ifklung mehr, 
Das MenscJienfleisch erfreut den liai, 
Den Stor die Kaviarlegerei, 
Die Reblaus ist auf Wein erpicht, 
Der Eloh— doch lijalt, das seliickt sich nicht 

Kurz, jedes Tierehen 
Hat sein Plâsiixjhen! ®{e «c«c ^«íefUMfenftation ber SOlatinc b«l 5««umUnft«t in Solftcin. 

Sie ncuf, ou« btfi Siitmen fcefte^enbe etotion ift ju matineterfjnifdjtn Sujccteu bcftimmt. ®urcí| 
i>W! (jroÊe 'Pícidjujeilí ift cs mõglicí), mit ben ouf ^oijet 6ee t)ífinblicf)en Stiegsfc^iffcu (tiinbig 

3ínc^tie[)tfii ausjutaufc^en. Hõrt Iln"'s im( Wald, in Feld und Au? 
Laut schallt es aus demi Ilimmelblau, 
Vomt Hocligebirg' zum Meeresstraud, 
Aus Steppengrüiu und .■WüstensanO. — 
Es quikt und quakt, es pleift und siuintat, 
Es blát und mlãt, es grunzt imd biummt, 
Es blõkt und brüllt, es gin't und gurrt, 
Es schnattert, gackerf, ineckert, schnunt, 
Es kuckuckt, piept und kikrikit, 
Und sclimelzend jauchzt de:j Sprossers Lied 

Ein jedes Tierclien 
Hat sein Plâsirchen! 

Restaurant und Kondítoreí 

Grande Hotel Internacional 

  Rio de Janeiro  ———— 

Telephon No .334 Villa :: 

Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesondester Lige von Rio (oa. 300 
Meter über Meer) mie prachtvolleni 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentruni der Stadt, ent- 
fernt' und mit denisolben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Her^hc^e Qarten- und 
Parkanlagen — Elektiische Beleuch 
tung — ü Aufzüge — ?iinmer mit 
Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
Bowie Chxiets für Famiiien — Gut 
ventilierto 3pe sesãli — Lese-, Mus k- 
und Billard-Sãle — Hall — Bã ler 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche KQche und Weine 
Spezialitãt: Zeltinger, Pienporter 

Berncastlei DuCtor 
Photographien vom Hotel 
liegeninder Expe litinnder 
jDeutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angéstellter an Bordderein- 
laiifenden ÜHmpfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepâck begeben sich nach Larg) da 

ICarioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung nes grossen Qepãcks über- 
nimmt d >8 Hotel. 22<) 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdfnand Menlges 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. c5, sobrad' 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnârztl. Gold 
technik, Stiftzãhne, Kronon u 
Brückenarf eiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eutc. MQUkp. 
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6 Oeuiscnü Zeitting 

arutos üanne 

«snxnxoxnKttKSxnxnxnxnxnxa ^ 

X Pension Saxonia B 

Universaes 

Allcinige Vcrtreter 

Zerrenner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

BB 

Sociedade Tnbos MaDnesníano, lÁ. 

l^IO I3E> JAPÍE>IJH»0 

Calx:a. Postal 191 

^ a. t 1 o M ff & a 1 z t • 

Mannesiann ■ Stál ■ Müffenroliro 

fOr Wasser- und Gaaleitungen. 

Rolire iiiizerlímíhKch, anf 80 Atm. geprfift, Ia IJlnge vou 

ca. 7—12 iiHr. Gewiclit halb so gross wle Gusurobr 

Niedrij,'e Tiansportkosten. — Lelcbte Moniage. 

gewalzte 

Mnimesiii n 11 - M f V. 2: I r o h r - ]fl 31 N t e n 
íür Stromzuíülirung' und BeJeiicÍJtung. 

Tsílegrraplieii- "üjn.cl ir2lepliorjLm.r?istexi.. 

Natlos gewalzie 

Mannesni Duj-Siederohro, ilansclteivrolire für Hochdruck- 

í; J ^ r>itunçen, Bohrruliro, Gevvindoroliro. 

' ^ JE u.r rlji i II © II ^ i t ii n s r o li r e. — 

a 
M 
X 
n 
X 
n 
K 

Inhaber Bichard Dittricli 

Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo 

Vonügliche Küche und Getranke 
Pension per Monat . . . 70$000 
Volie Pension per Monat 90$—150$ 

n 

XI 
nxuxnxnxnxnxixnxnxnxnxnxn; 

üiicerados Ingicm 

>639 

Os únicos legítimos o a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Paalo 
■ml 

CentPo Postal Internacional 
FreilH^ Ac Azeved't 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefoa 3074, Caixa do Correio 769, Telegr. Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantieíonds 200:100$ in Liegenschaften. 

Despachos, Entnahme u. Ablíeferung in der wohnung 
voa CoUs Postauz. — Eilsendungen nach Europa, 

Handelsableilung: Abel Cardoso tioavía 
Advokaturabteilung: Dr. livarival de Asevedo Sosrea 

Zur besseren DurchfQhrung unseres Programai^ haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, díe sich rait der Ein- 
kassierung voa HauBaiietea, Ziasea, Divendea u. Gehãltera 
der õffentiichen Beaaiten sowohl hier wie ioi luaern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Koaimissioa u. nater rea'er Ga- 
rantie besorgt, wie das uaser auf der Junta Commercial 
archivierter Kuntrakt uas vorschreibt. 

Die Perfumerien der Mode 

sind: 

Boa da 

Zentralé ; Deutsche Ueberseeisch^í Bank, Berllrt. 
~ 7 ' ' Ge^rüMdet tSGG " . 

K^pital iind lleservo 3S>100,000 Hlark 

AÍfande^a 11 Rio de Jap iiro Kua da Alfandega II 

üebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Ail 
und vergOtet für Deposliteii: - ' - 

P- 
P- 
P 
P- 

cl. 
íU 
a. 

|m Konto-Korreiit 2 Prozem 
Auffesteii Terniiii fOr Depositen per l Monat 3 Prozeni 

„ „ „ a Monate 4 Prozeni 
» „ „ 6 « 6 Prozent 

Aut anheüitlmmteiu Teriiiiiit 
r Nacb 3 jloimten jeder.íeit mit elner Frlst 

vou 30 Tagen kOndbr.r 5 Prozent p. a 
Io ,»Coiita Corrente Liiiiítadív" mit Buch 

3I)0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesrcgierung) 4 Prozent p. a 

L. 

Boiiquet Parisien 

Venns de Uilo 

Spezialitâten des Hauses' 

V 

DeuiscliSjidanierikaDisclieBaikÂ.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

Filiale t^io de JanelFo :: Haa Candelaria N. 21 
3037 

— Die Bank vergOttt folgende Zinsen: """ 

auf Depositen in Koutokorreut . . ... 3 % Jãhrllell 

» > auf 30 Tage ......... 3Vs®/o » 

» » auf 60 Tage 4 % * 

» » auf 90 Tage   6 % * 

1d „<^onta Corrente liimitada** 

bis 50 Contos de Reis 4 °/o *. 

-Remington- 

1q der pozeu Well ais die beste ScbreibníãscbiDe bekaoQt 

Besitzt eigene V orzüge wie keine andere Maschine, * 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge u. Gtíbraiiclisanvveisungen zu verlangen von den Generalagenfen 

(80-8-13) 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No. 19.— S3o Paalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Carltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

la 

J 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Die erste Instltatlon fãr iebenslânis^líobe Rentenversloberong la den Verelalgtôn St&aten v. Brasilleo 

Depot aüí dem BuodesscliaízaiDt zor Garaníle der Operationen 200;000$0(l0 
Zeiitralbureau: | (>00 Korrespondenten |; Filial» 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brastliens zerstreut | Rua José Maurício 115—Sobrado 
S. PAULO I @ @ S) ® Q 11 Rio de J;^nciro (Eigenes Gebãude 

Gezelchnetes Kapital 13.1.38:920$ — Uiiverausserllche Fonds 3.560:210$ 
Einffetrageno Mltslledtu* bis 19. Oktober G3 723 

P e II M i o n II: 
KaHA« A. S Kasse B. 

Bei elner monatlichen Zahlung von ]$500 erlangt man S Bei einer inonatlichen Zahlung von 5$000 erlangt nipn 
nach 2í) Jahren das Recht auf lebenslãngliclie Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— NCntnIen un<l ICemlenivuin griitlM |rds.'iii der Hie verlan^t, — 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

Sohiiellste u. sicherste Ansführung voii, Auftrãg^a 
Beaachrichtigungen u. Zustellungen von klei- ^ 
nen Paketen (bis 26 Kilo), Verteilung von 
Einladungcn, Prograramen, 
Rundâehreiben, Rcklaole- 
zetteln a. i. w. 
nnr darcli nur 

Rüa Alvares 

Pentea'o 38-A u. 38-B 
TeJepIionunrnf „lIen8agelros'' 

MensepciroB ffir Pfille und Ilochzeiten etc. 
nozial Sektion für tJmziige, Transport u. Despachos 

MÃS!- PREI8E — Garantie fur alie Arbciton. 

jiXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXMX 

n Rio de Janeiro. q 

I HoteMcslauraiit^Río Branco" g 

Rua Acre IWo. 26. steo 

(feln bfirgerHches deutschea Haus) gute Zimmer, mãssige 
Preise, iniernatlonale Küche. aufawrkBame Bcdienung. Schoelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4157 Central. 

Q Es empfebleo sich die Besitzer 
^ G. S. Machado A. Math. Wasner 

frflh. Küchenchef Hotel International 

O 
o 
o 
o 
o 
ü 

Orcnsíein k Ko|)pel-Artliur Koppe], 4,G.|erlíD 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. @ ® @ @ ® 

10//////// 

Portland-Zémínt 

' seit über 20 Jahrça.in Sao Paulo bestens bekaiinh 

Alie Arlcrr von Baiibédarfséiftitíeltí 

Streckmetall and Randeisen für Zèmentbeton, in allen gangbaren. Nummcrn 

£t:erilÍtplatl;on zur dauerháftesteii pachbekleidung. -V v ' 

Thyssen & Co., 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in uniibertroífener Qualitãt, únzerbrechlich 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Go. 

Santos S. Patalo Klo d© Janeiro 

t 

fiXXXXMXXIXXXXXXXXXKXX 

I r^r*ogi^<t3ciioi^ 

Giosses Kestauraiil und irierausscliatik. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. 08 - S. Pau'o - T<lcphon 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine-n ersiklassigen Sextett. 
Ivflttwoclns von 3 bis 6 Ulnr 

i V íPi r>' c» 1 r> t, 6 ^ 

iHotel Albion 

Rn» Erigadetre Toblas 89 
(in der Nâhe der Bahnhõfe) | 

Sao Pau o 
empfiehlt sich dem leisenden Pub- 

1899 likum, — AU« Bequemliclikeíten füi 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienuDg ííu mãssigen Preisen 

Geneigtem Zuspruch hilt sicb 
bfistens empfohlen 

Inhaber José 8chfl68b8r06r 

Scililler auf der Badereise. 

Nur ein einzige» Mal hat SclúHer eine wirkliclie ' 
Badereise. unternomtaen. Das war in jenem.traurigeni 
Jahre 1791, ato. ilin gleíc'h zn 'Anfaiig cin furcht- 
barer Anfiill seitiea alten Leidens, aer Í5í-iislkranitifo, 
monatelatig. darhiedei"«aiT, iin Mai ilin eift Rück- 
fall an den Eajid d,es Grabes braclite und ilnii gciüielí- 
lich keine Undère RefUlng''mehr schien, ais. dali çr. 
die heilehden QueUen Vòn Karlsbad, aufsudite.' Ih7 
die SomhièrM^íibe' ist Scliiller rreíiíclv àiich eoniit, 
dea õftereri gegangeri. So kat el' ?,n- iin',. 
artigen €íartenliãuselien des ÍYéunde^., Kurricr ver- _ 
gnügte Ta^e vérbraríít ;au9 "\Veini'aiV,jlog",' er Í7H8 
aufs Land , denr, liebliòlien Volkstcdt b;ei -Ku-v' 
dòlatadt,; ■^o die" eicsten Fáden des künftigeri Elíe-í 
bundes geknüpíf wtirden; 1793 liat;:er diè 
wleder besucbt, um' sich' zu èAoferi un3 diç Ja^e' 
der Kindheit Avieder heríiufzubestíhwõrçn; er hatl80:r- 
in Lauclistedt Kur gébraucht, aber zugíeich rêgeir 
Anteil çiià :íV>üiiarer Theater genommcn, (ias hier 
gastierte, . vieÍ"gearbeiteVund nicht dic iiõtige Síille 
únd Ein^iiikéit gefnndèn. Wie er selbBt gestaftd,- 
zog ihn niclit so das Bad, ais" da.H Tíieater IrinT So 
bleibt denn kler Karlsbader Aufenthalt seine einzigo 
Badereise, die vofi trefflicJister Wirkung "auf seinén 
auGerordentlich gesc-h^^àchten Kõiper -war. 

Schiller reiste nicht gêrn; die áuBeren Scliwie.- 
rigkeiten tittd Hindernisse warcn. ilim'liistig, und 
Bchon die Vorbereitungen betrieb er „etwa.s genie- 
máfiig", wie uná Rmk erziihlt, der ihn vor sfeiner 
grolJeíi Reise nach der Heiiiiat 1793 beobachtete. 
„Sie kennen ja iseine Art," seiireibt. er. ,,auf der 
Stelle für jedes Hindernis eine Auskunft zu finden. 
.und dann gleich nicht mehr daran zu denken. Ko- 
iní»ch War es indesisen, wie glücklicli dies Benehtnen 
aul die Mehschen, die einemí f^onst solche langwie- 
rigen Jleisen sehr verbittern, auf 'Puhrlexite. Auf- 
packer, Prachtkilrrner usw. wirkte . . . Er sah alies 
in rosaJfarbeneni Lichte; daü die Kerle jrrob werden 
k-õnnten oder Geld erpresSen wollten, fiel ihni gar 
nicht ein; sie waren ihní gutTnütige Ihinuuküpfe, 
denen ér mit gutem' Rat beistand, wie sie die líejse,' 
die Fracht, die Ladung usw. einrichten sollten. 
Kaum! Var die neue Sehwierigkeit mit vielem Dinck- 
séh, Hinterhalten, mit „Xcin" unci ,.Aber wenii'" 
herausgtsagt, soTiatte er gleich auf der Stelle zehn 
P.egeniaíttel und bliçb dabei l>ci so guter l.aune, *daíi 

^ie Grobians vftilig deroutlei-' nach Hause gíngen, 
umi in einer Stunde wiederjoikonnnen, dcuo Schwle- 
rigkeiten zu machen und ebenso wieder abgefertigt 
zu werden. Bei der Reise von 1791 war Schiller 
zu schwach, um' selbst etwa.s vorzubereiten; seincj 
Frau und deren Scliwester Cai'oline begleiteíen ilin, 
und .auíierdéru' hatte ihn sein béwãhrter Jenenser 
Arzt Dr. Starke noch einen seiner Klinikgehilfen^ 
I>r. Eickej.aJg medizinischen Eeistand mitgegeben« 
Ais 9(Máhriger Greis hat dieser Begleiter interessante 
ÍNfitteiluhgü^n- über die Badereise. giemacht. Scliiller 
litt hc-tu^tsachlich an heftígen-Binistkrãmpfen und be^^ 
durfte bei díer-sen Anfiillen eínes starken- Beistandes, 
wozu sich der robuste' junge Manii g;ut eignete. 

eingezogen, wie Caroline Wolziügen schrieb: ,,di\ 
Bekanntschaft mit éinigen bedeutcnden ósteiTeichi- 
schen Kriegern interessierte ihn und gab Uim neuo 
Ansichten dieses Standes, in den er seinés .,AVallen- 
steins" wegen gern hineinschaute." Mit Eifer ge- 
fsrauchte er die ÍBrunncnkur. „"Wenn \vir es ais ge- 
wiO annehmen, daB ein Sch\rtndsiiohtfger oder Brust- 
kranker nicht drei Tage Spi-udel trinken kann, ' be- 
richtet sein Freund und Verleger Gõschen, der da- 
mals auch ín Karlsbíid Weilte und den Dichtei- in 
teânen dürftigen Verháltnissea mit Geld versorgte,\ 

■an AVieland, „so ist die Erfahrung, daü Schiller48: 
I Bècher tâglich ohne den Hilhde^fen üb>en Erfolg seiT 
48 Tagen tiinkt, allein hinlánglich, alie .seinc 

hagerer Maíia rõLlichem ^ing: „ejn langer 
Hãare, Soiiáiiersprossen im Gcsicht, nngelan mit 
einem -blauen í^rack und gelben Beinideidern, dera. 
EOgenanneth Wertherkostüm, wie es danials _ eben 
;M^e war." Ciem ritt er auf eiiiení Esel spazieren, 
und ?o liat ihn der Maler Joh. Clir. Reinhai-dt in 
einem amüsanten Bilde dargestellt, seitlich auf dem' 
Grautier sitzend und behaglich sein Pfeifchen rau- 
ciiend, mit breilemf Krenipenhut unvl dem Btinkbid 
in den hohen Stiefeln. Sobald er sicli mehr erholt 
liaMe, unternaiím' er grõlJere Ausflüge in die Umlge- 
gegend. und-^hõpfte reiche "Anregungea aus .liem 
Jiiíjtonschen. Bcnleíi Bcilimens für die Geschichte des 
Dreiliigjáhrjgen' Kriej^? .und den "Wallenstein-Plan, 
die ihn damáts bescliiiftigtén. 

In Eger hat/ er dasi Haus besucht, in dem Wallen- 
steiii enhordet wurde, die Hellebarde betraohtet, die 
ihn tütete, im' alten Familienschloli der Waldstèine 
zu LKix das Bild des Feldherrn.sich lebendlg herauf- 
beschwcren ^lind miinche Unterhaltung mit dem be- 
rühmten Abenteuerer Casq,nova geführt, der hier 

die hauptsáchlicli Mondbeobachtungen vcrnelni 
andere wieder sind ledienscliaftliche Planetensuc 
usw. Auch unter den Meteorologen gibt es Spe:^a 
listen; etliciie haben sich' hei*vorragendem' Maí3'3 
Wolkenwissenschaft zugewendet und sich miL Sl;c 
zialgelehrten anderer Nationen zu g^mei^amer m- 
ternationaler Arbeit verbunden. Durch die Teil^'Oo 

■ un- 
;ÍT\d 
en, 
Ias, 

der Arbeit einerseits und die gemieinsamen Forecl 
gen über die ganze Erde hinweg andererseitrj ! 
schon ganz betráchtliche Erfclge erzielt worc 
die ohnedem ganz unmõglich gewesen wáren. 
Studium der Wolken, welches in den letzten 
bedeutende Fortschritte gemacht hat, gehõrt 7-u den 
wfch.tigsteri Kapiteln der Meteorologie, uni g^iiSi 
hesonders interessiert die Fachgelefoten dio 
der verschiedetien Wolkenformçy.'BekaTíhUich 
es mehrere Wolkenschichten; nach inlàiiatíoníder 
,Vereinbarung unterscheidet man jclzt deren 
.Die niedrigste Wolkenschiôht i&t nur 1 bis 2 
-hikí^h. Eá sind iedoch Wolk^n auch schòn bisi 

Con bcn tcuífr^icn ^totttnman'iMicn lln 
itt 

„Schon wãhrend der Reise mulite er dem l'atienten 
im Wagen gegenübersitzen und denselben, wenn er 
bei seinen asthma.lischen Zufàllen zurücksank, aa 
den Hânden emporziehen, wobei Schiller stets be- 
reitwillig selbst die Hande entgegenhielt." 

Am 1. Juli kám Schiller in Karlsbad an und nalún 
eine bescheidene Wohnung in eineni Gasthof dritten 
Rangga „Zuin; weiüen Schwan".^ Er lebtç "hier sehr 

ker 9totbfe«: ®eutf(^(anl>a tlntevfcc* 

Freunde mit der sdiõnsten Iloffnung zti bcglü(;!:cn. 
Das ist aber nicht alies. Ei- kam so schwach 1 ít- 
jber, daii er eine kleine Anhõhe nicht ersteigen koniiío., 
Gestern habe icli üin schon über einen sehr befiLHiwcr- 
lichen Berg geführt, und heute ist er ziemlich schnçll 
"gelaufen, ohne daB er darauf acht gab." Dec be- 
tühmte Didhter der „Rauber' und des „Don Car- 
los" erregte Aufsehen) wenn er über den Kurplatz 

km 

..wx.. o...-      — 
beobachtet worden. Die "Mêssungen gescheti^n 

nach buntbewegtem Leben aiwnihte; 14 íage laníj.durçh gleichzeitige Bestíniníungen des Hôhenv^in- 
iiat erdie HeiTlichkeiten desí handeit^imigcn-kelà derselben "Wolke von rvvei etwa^d km n 

einartder entfernten Orten áus. De.- üurcamjepscj: «« 
Wolkentropchen ist viel kleiner ais ein Zehntal M'lh- 
meter. Sié werden schwebend duifh die BewegunS^n 
der Luft erhalten, wie iiberiiaupt die AVolken al-í 
Pròdukte aufsLeigender lAiflstromè zu beti-a 1 tc.i 
t>ind, weshalb aiKdi der Landmiainn ganzrichíij s. íí - 
Der Wind vertreibt den üegen. Nur bei ruhiger _^rt 
verbinden sich die kleinsten Trõpfchen zu Trop 
sinken tiefer und fallen scldiel^ich' ais Regen he: ab. 
Vor einem Jahre hat mün besonders in Wien, 
kenstudien bei Nacht mit elektrischen Scheinwerf^ra 
jgemlacht, die es ermioglichten, ,mehrere übmlnat 
Jiegende Wolkenschichten «u beobachtén.^ 

'Grofier Waldbrand in Sibirien. Der 
kalanzeiger" méldet aus Moskau; ITach einer I tw- 
'dung aus Sibirien wütet In (Ter Umigebung von 1^1"' 
bolsk seit drei Monaten ein AValdbrand, der Ilola; 
auf einer Flãche von mehreren hundert Quaiiatl^íW- 
metern eingeaschert liat. Da das Feuer zugleicl) 

  niehreren Stellen ausbrath', gelõscht und wieder 

W i e h oc h s i n d d i e W o 1 k e n ? Auf vielen wis- legt wurde, ist bosartige 
senschaftlichen Gebieten lindet jetzt immter niolu-. ^ 
eine Teilung der Arbeit statf, und es bilden sich auch TobolsK ernstlich bediX)ut. ... 
hier „Spezialisten" unter den Gelehrten aus, xlie tin;'   • — 
einzige Sache zu ihrem' besonderen Studiuni machen., 
Bo gibt es z. B. unter den Astronomen^^Gelehrte, 

I'rag. bewutjdert, AVáhrend er nuii .auf der „alteiu 
Wiese' in Karlsbad iidt erneutem Kraftgefidil spazie- 
i-en ging und die Gestalten unsterblicher Werke Le-' 
ben und Blut in seinemí Gêiste gewanneii, verbreli- 
tete sich durcli ganz Deut^ichland <lie Hiòb6f)ostí den 
^,Liebling der deutschen Musen", der Hofrat von 
Schiller, sei gestorben. Bis na< h Kopenhagen drang 
die Kunde, wo der IMchter Baggesen die berühmte 

. Totenfeier veranstaltete, die dhnn jene hochhei zige 
Unterstützung Schillers durch den Herzog von Âu- 
gustenburg und den Grafen Schiminelmann zur Folge 
iiatte. So waren es denn günstige Genien, die das Ge- 
,schick des Dichters aui' dieser 3!nzTgen liadereise 
lenkten. 

Allerlei hileressanlcs. 


